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Andreas Hövermann

AUF EINEN BLICK

Der vorliegende Report analysiert anhand von Be-
fragungsdaten des HBS-Erwerbspersonenpanels 
(N = 6.234) vom April / Mai 2022 vor dem Hinter-
grund des Kriegs in der Ukraine und der sich zuspit-
zenden Energiekrise Ausprägungen rechtspopulis-
tischer Einstellungen in Deutschland. Hierzu wird 
auf das Verschwörungsdenken und die Abwertung 
von geflüchteten Ukrainer*innen fokussiert.

Die Analysen zeigen hohe Zusammenhänge 
zwischen den beiden Phänomenen und größere 
Zustimmungsraten unter Befragten jüngeren Al-
ters sowie unter Befragten mit niedrigem Schul-
abschluss oder geringem Haushaltseinkommen; 

jedoch auch, dass die Phänomene keineswegs 
ausschließlich in diesen Populationen verortet 
werden können. Analysen früherer Einstellungen 
der Befragten ergeben, dass viele Zustimmende 
auch zuvor Verschwörungsdenken mit Bezug zur 
Pandemie teilten und gegen den Regierungskurs 
aufbegehrten. 

Finanzielle Sorgen und Belastungen sowie ein 
geringes Vertrauen in politische Institutionen er-
weisen sich schließlich als hochrelevante Erklä-
rungsfaktoren, die in Kombination einen bedeu-
tenden Wirkmechanismus in der aktuellen Krise 
darstellen.
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1 EINLEITUNG 

Deutschland im Frühling 2022: Nachdem gera-
de ein weiterer langer Pandemiewinter hinter den 
Menschen liegt, blicken viele Menschen entsetzt 
und voller Sorge auf den gerade begonnenen rus-
sischen Angriffskrieg auf die Ukraine. Nach der 
langen, zweijährigen Phase der Pandemie, die bei 
vielen extreme individuelle Belastungen ausgelöst 
hat und mit einem erheblichen Vertrauens- und 
Zufriedenheitsrückgang in politische Institutionen 
einherging (Hövermann / Kohlrausch 2022; Kohl-
rausch / Hövermann 2022), türmen sich die gegen-
seitig verstärkenden Krisen nur so auf – die Rede 
ist auch von „Klumpenkrisen“ (MDR 2022).

Der Kriegsbeginn in der Ukraine stellt auch in 
Deutschland eine Zäsur enormen Ausmaßes dar: 
In der unmittelbaren Folge steigen die Energie-
preise rasant an und mit ihnen die allgemeine In-
flationsrate, sodass das Leben für viele Menschen 
in Deutschland spürbar teurer wird. Gleichzeitig 
flüchteten innerhalb weniger Wochen rund fünf 
Millionen Menschen vor dem Krieg in der Ukrai-
ne – rund 600.000 davon allein nach Deutschland 
(Tagesschau 2022). Dies löste eine enorme Welle 
der Solidarität und Hilfsbereitschaft in Deutsch-
land und anderen Ländern aus, die die Berichter-
stattung über die geflüchteten Menschen aus der 
Ukraine dominiert. Kurz darauf findet aber auch 
bereits eine politische Debatte über die Kostenver-
teilung statt, bei der deutlich wird, dass die Kosten 
für die Unterbringung und Integration der Schutz-
suchenden im Milliardenbereich anzusiedeln sind 
(SZ 2022). 

Auch Bundeskanzler Scholz spricht in seiner 
Regierungserklärung kurz nach Russlands Über-
fall auf die Ukraine von einer „Zeitenwende“ und 
verkündet erhebliche Sonderausgaben für die Bun-
deswehr. Der Umkehr der bisherigen Energieab-
hängigkeit Deutschlands von Russland wird poli-
tisch höchste Priorität zugewiesen, damit die Ener-
gieversorgung insbesondere in den kommenden 
kälteren Herbst- und Wintermonaten gesichert ist 
(„Energiekrise“). Eilig geschnürte Entlastungspa-
kete werden verkündet und sollen einerseits die 
Menschen in Deutschland von den Zusatzkosten 
entlasten und andererseits soziale Härten ausglei-
chen.

Zu diesem Zeitpunkt ist aber weder der Kriegs-
ausgang – inklusive einer möglichen Ausweitung 
– noch das Ausmaß der anstehenden finanziellen 
Belastungen durch weitere Preissteigerungen ab-
schätzbar, die Energieversorgung ist nicht gesi-
chert und die Verunsicherung in der Bevölkerung 
entsprechend groß. Führende Politiker wie Wirt-
schaftsminister Robert Habeck oder der Vorsitzen-
de der größten Oppositionspartei Friedrich Merz 
prägen zu dieser Zeit Sätze wie „Wir werden ärmer 
werden“ oder „der Höhepunkt unseres Wohlstan-
des liegt wohl hinter uns“, die die Bevölkerung auf 
schwerere Zeiten vorbereiten sollen. 

In dieser angespannten gesellschaftlichen und 
politischen Lage wurde die achte Befragungswelle 
des Erwerbspersonenpanels der Hans-Böckler-Stif-
tung erhoben, bei der dieselben Erwerbspersonen 
wiederholt zu ihren Sorgen, Belastungen und Ein-
stellungen befragt wurden. Im Mittelpunkt des vor-
liegenden Berichts liegen nun zwei als anti-demo-
kratisch und rechtspopulistisch einzustufende Phä-
nomene: das Verschwörungsdenken in Bezug auf 
den Ukraine-Krieg und die Abwertung geflüchteter 
Menschen aus der Ukraine. Während insbesonde-
re das auf die Pandemie bezogene Verschwörungs-
denken und die enormen mit der Pandemie verbun-
denen Verunsicherungen größere Aufmerksamkeit 
erlangten und an Relevanz in Deutschland gewan-
nen (vgl. z. B. CeMAS 2021; Lamberty / Rees 2021; 
Hövermann 2020, 2021), wird hier zusätzlich we-
gen der durch den Krieg ausgelösten Geflüchteten-
bewegungen in einer Krisenzeit auf Einstellungen 
zu geflüchteten Menschen fokussiert.

Der vorliegende Report verfolgt dabei mehrere 
Ziele. Erstens wird zu einem frühen Zeitpunkt der 
Energiekrise überblicksartig das Ausmaß des Ver-
schwörungsdenkens und der Abwertung Ukrai-
ne-Geflüchteter in Deutschland nachgezeichnet. 
Zweitens werden besonders häufig zustimmende 
Populationen in der Bevölkerung herausgearbeitet. 
Dazu wird auch früheres Antwortverhalten der Be-
fragten berücksichtigt. Drittens wird aufgrund der 
Energiekrise ein Fokus auf den Themenkomplex 
der finanziellen Sorgen und damit einhergehenden 
politischen Entfremdungserscheinungen als Erklä-
rungsfaktoren gelegt. Hierfür wird nicht nur analy-
siert, ob diese Faktoren mit dem Verschwörungs-
denken und der Abwertung Ukraine-Geflüchteter 
zusammenhängen, sondern wie dies in Kombina-
tion wirkt. 

2 HINTERGRUND UND 
FRAGESTELLUNGEN

Im vorliegenden Bericht werden zwei Phänomene 
parallel betrachtet: zum einen das Verschwörungs-
denken mit Bezug zum russischen Angriffskrieg 
auf die Ukraine und zum anderen die Abwertung, 
Ablehnung und Zurückweisung Ukraine-Geflüch-
teter. Beide Phänomene können als anti-demokra-
tische und demokratiegefährdende Ausdruckswei-
sen rechtspopulistischer Einstellungen betrachtet 
werden. Anti-demokratisch sind sie, da sie im Falle 
des Verschwörungsdenkens die Schwächung und 
Aushebelung demokratischer Institutionen anstre-
ben und im Falle der Abwertungen ganzer Grup-
pen liberal-demokratischen Prinzipien der Gleich-
heit aller Bevölkerungsgruppen widersprechen 
und Bevölkerungsgruppen der Feindseligkeit aus-
setzen. Bereits in vergangenen Studien zeigte sich 
dann auch ein enger empirischer Zusammenhang 
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Entsprechend ist vor dem Hintergrund bekannter 
und weiter unten ausgeführter Abwertungsme-
chanismen davon auszugehen, dass Menschen, 
die aus der Ukraine nach Deutschland geflüchtet 
sind, für einige als relevante Bedrohung wahrge-
nommen werden und daher Ziel von Abwertungen 
werden – insbesondere unter der Perspektive der 
Konkurrenz um knappe Ressourcen. Bisherige Stu-
dien oder repräsentative Umfragen zu Einstellun-
gen speziell zu Ukraine-Geflüchteten liegen jedoch 
meines Wissens zum aktuellen Zeitpunkt noch 
nicht vor.

Verschiedene Erklärungsansätze sollen im Fol-
genden fokussiert werden, da sie für die beiden 
zu untersuchenden Phänomene des Verschwö-
rungsdenkens und der Abwertung Ukraine-Ge-
flüchteter als besonders relevant erscheinen. Die 
äußerst krisenhafte Gemengelage zum Zeitpunkt 
der Erhebung ist außergewöhnlich. Die hochbri-
sante weltpolitische Lage, die sich zuspitzende 
Energiekrise in Deutschland und zuletzt ein deut-
lich erodierendes Vertrauen in Politik und andere 
gesellschaftliche Institutionen bieten dabei einen 
äußerst fruchtbaren Nährboden für rechtspopulis-
tische und abwertende Einstellungen, da Krisen-
zeiten häufig mit kollektiven Schuldzuweisungen 
gegen marginalisierte Gruppen, der Aufkündigung 
von Solidaritätsnormen und der Einforderung von 
Etabliertenvorrechten einhergehen (vgl. z. B. Eli-
as / Scottson 1993; Heitmeyer 2018; Zick / Höver-
mann 2010; Preuß 2020). 

Die hier zugrundeliegende aktuellste, 8. Erhe-
bungswelle des Erwerbspersonenpanels der Hans-
Böckler-Stiftung („HBS“) ergab, dass rund 95 Pro-
zent der Befragten „große“ oder „einige“ Sorgen 
„vor einer Ausweitung des Ukraine-Kriegs“ oder 
„wegen der steigenden Preise“ äußerten (Abbildung 
A1 im Anhang und Kohlrausch / Hövermann 2022). 
Diese erheblichen Sorgen gehen mit enormen Ver-
unsicherungen und Kontrollverlusten einher. Letz-
tere spielen eine große Rolle bei der Erklärung für 
die Motive des Verschwörungsdenken (sog. „exis-
tenzielle Motive“ Douglas et al. 2017). Das Ver-
schwörungsdenken dient demnach insbesondere 
bei Menschen, die ein Gefühl von Verunsicherung 
und Kontrollverlust erleben, als Motiv, um den er-
lebten Kontrollverlust zu kompensieren.

Ein weiterer Ausdruck dieses Kontrollverlusts ist 
die Angst vor dem sozialen Abstieg. In der zugrun-
deliegenden Befragung äußern mehr als drei von 
vier Befragten „große“ oder „einige“ Sorgen davor, 
dass ihr Lebensstandard nicht gehalten werden 
kann (Abbildung A1 im Anhang und Kohlrausch / Höver-
mann 2022). Diese Sorge vor dem drohenden Ab-
stieg erwies sich zuvor in zahlreichen Studien als 
ein bedeutender Erklärungsfaktor für rechtspopu-
listische Einstellungen im Allgemeinen und abwer-
tende Einstellungen im Speziellen (Hövermann et 
al. 2021; Kohlrausch 2018; Küpper et al. 2019). 

Fehlendes Vertrauen oder gar Misstrauen in die 
Demokratie und ihre politischen Akteur*innen ist 

zwischen Verschwörungsglaube auf der einen Sei-
te und rechtem Weltbild und abwertenden Ein-
stellungen auf der anderen (Lamberty / Rees 2021; 
Häusler / Küpper 2019; Rees / Lamberty 2019; Pickel 
et al. 2020).

Das Verschwörungsdenken zeichnet sich zu-
dem durch ein großes Misstrauen gegenüber Eli-
ten – insbesondere auch politischen Eliten – aus 
und geht häufig mit dem Gefühl der Machtlosig-
keit einher (vgl. Goertzel 1994). In zahlreichen Stu-
dien erwies es sich als eng mit einer rechtspopulis-
tischen Parteipräferenz verknüpft und hoch korre-
lierend mit einer größeren Gewaltbilligung und Ge-
waltbereitschaft (z. B. Lamberty / Rees 2021; Rees /  
Lamberty 2019). 

Inhaltlich geht diese enge Verbindung des Ver-
schwörungsdenkens mit rechtspopulistischen Ein-
stellungen darauf zurück, dass beide eine dualis-
tisch, moralisch aufgeladene Sicht auf politische 
Machtverhältnisse teilen, da im Kern davon aus-
gegangen wird, dass es einen unüberwindbaren 
Gegensatz zwischen einer moralisch verkomme-
nen, korrupten Elite und einem homogenen, tu-
gendhaften Volk gibt (vgl. Mudde / Rovira Kaltwas-
ser 2017). Beim Verschwörungsdenken kulminiert 
dies in der Vorstellung, dass sich Regierungseliten 
nicht mehr um die Interessen des in seinen Werten 
und politischen Zielen geeinten „Volkes“ kümmert, 
weil sie in Wahrheit anderen böswilligen Mächten 
dienen (vgl. Butter 2018). Das Verschwörungsden-
ken nimmt – genau wie der Rechtspopulismus – in 
Anspruch, den „Willen des Volkes“ zu artikulieren 
und basiert somit auf einem antipluralistischen, or-
ganischen Verständnis des „Volkes“, das keinen 
Platz für Andersdenkende oder Minderheiten lässt 
(Decker 2011). Beide Phänomene bieten vermeint-
lich eindeutige und umfassende Erklärungen und 
vereinfachen politische Prozesse damit immens 
(Butter 2018). Zum Verhältnis Verschwörungsden-
ken und (Rechts-)Populismus beschrieb Fenster 
(2008: S. 84ff.), dass Verschwörungstheorien ein 
„nicht notwendiges Element“ des Populismus sind. 
Während populistische Ideologien theoretisch 
auch ohne Verschwörungsdenken auskommen 
können, ist das Verschwörungsdenken im Kern im-
mer (rechts-)populistisch, da die Volk-Elite-Gegen-
überstellung hier grundlegend ist. 

Abwertungen von als „fremd“ markierten Grup-
pen stellen ebenso einen wichtigen Bestandteil 
rechtspopulistischer Einstellungen dar (vgl. Küp-
per et al. 2021). Der russische Angriffskrieg auf die 
Ukraine führte dazu, dass innerhalb weniger Wo-
chen bis zum Erhebungszeitpunkt im April / Mai 
2022 rund 600.000 Menschen aus der Ukraine 
nach Deutschland flüchteten. Geflüchtete aus der 
Ukraine stellten somit zum Erhebungszeitpunkt 
die überwältigende Mehrheit der flüchtenden Per-
sonen nach Deutschland dar. Eine Einschätzung 
der danach noch folgenden Fluchtbewegungen 
aus der Ukraine erschien angesichts des völlig 
unklaren Kriegsausgangs als äußerst schwierig. 
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ein Kernbestandteil rechtspopulistischer Einstel-
lungen und wird daher auch in vorherigen Studien 
immer wieder zur Messung rechtspopulistischer 
Einstellungen herangezogen (vgl. Zick / Küpper 
2021). Solche Formen der politischen Entfremdung 
drücken ebenfalls ein Gefühl des Kontrollverlusts 
und der politischen Machtlosigkeit aus und treten 
in Krisenzeiten verstärkt auf (z. B. Klein / Heitmey-
er 2010; Heitmeyer 2018). Die im Folgenden zu-
grundeliegenden Daten des HBS-Erwerbsperso-
nenpanels konnten dahingehend seit Beginn der 
Pandemie sowohl einen erheblichen Rückgang 
der Zufriedenheit mit dem Krisenmanagement der 
Bundesregierung als auch des Vertrauens in politi-
sche Institutionen nachzeichnen (Kohlrausch / Hö-
vermann 2022). 

Als ein weiterer hochrelevanter Mechanismus 
wird hier zudem das menschliche Bedürfnis nach 
sozialer Aufwertung fokussiert (vgl. auch Theorie 
Sozialer Identität, Tajfel / Turner 1986). So können 
Verschwörungsmythen oder Abwertungen ande-
rer Gruppen auch ein Versuch sein, das psycho-
logische Motiv des positiven Selbstbilds zu erfül-
len. Durch das Beschuldigen und Abwerten ande-
rer kann man sich selbst (und seiner Eigengruppe, 
also der Gruppe, der man sich zugehörig fühlt) als 
kompetenter (und im Falle des Verschwörungs-
denkens auch moralischer) aufwerten, was ins-
besondere für diejenigen besonders attraktiv er-
scheint, deren Selbstbild (oder Bild der Eigengrup-
pe) gefährdet und nicht besonders positiv ist – wie 
beispielsweise marginalisierte oder benachteiligte 
Gruppen (Cichoka et al. 2016). 

Schließlich erscheint in diesem Zusammen-
hang auch explizit die Konkurrenz-Perspektive als 
relevant. Geflüchtete aus der Ukraine können für 
einige Menschen als konkurrierend um knappe 
Ressourcen wahrgenommen werden. In der sozi-
alpsychologischen Forschung zu Vorurteilen und 
Abwertungen (insbesondere von Migrant*innen) 
beschreiben die theoretischen Ansätze der Realis-
tic Conflict Theory (Campbell 1965; Jackson 1993) 
oder der Ethnic Competition Theory (Blalock 1967; 
Coenders et al. 2004; Olzak 2013) die Prozesse, wie 
neu hinzugekommene Gruppen in einer Gesell-
schaft als Wettbewerber*innen um Ressourcen 
angesehen werden und durch Abwertungen ver-
sucht wird, sie zu schwächen. Die Realistic (Group) 
Conflict Theory beschreibt dabei, wie Feindlichkeit 
zwischen einer dominanten Bevölkerungsgrup-
pe und einer neu hinzugekommenen Fremdgrup-
pe entsteht, wenn konfligierende Interessen oder 
Konkurrenz um knappe Ressourcen wie finanzielle 
Unterstützung oder sozialer Status vorliegen oder 
auch nur empfunden werden. Die Ethnic Compe-
tition Theory beschreibt eine besonders stark ab-
wehrende Reaktion der dominanten Mehrheitsbe-
völkerung gegenüber hinzugekommenen Fremd-
gruppen, wenn diese in großer Zahl und kurzer 
Zeit auftreten und als ethnisch distinkt wahrge-
nommen werden. 

Verstärkend kommt hier nun in der aktuellen Si-
tuation in Deutschland hinzu, dass erhebliche An-
teile der Erwerbspersonen einen Mangel an staatli-
cher Unterstützung beklagen. Die zugrundeliegen-
de Befragung offenbarte, dass zwei von drei Be-
fragten zustimmten, dass sie sich „finanziell durch 
den Staat nicht ausreichend unterstützt fühlen“ 
(vgl. Kohlrausch / Hövermann 2022). Bezüge ließen 
sich hier auch mit dem sozialpsychologischen Kon-
zept der relativen fraternalen Deprivation herstel-
len, welches eine empfundene eigene Benachtei-
ligung in der Ressourcenverteilungen gegenüber 
anderen Gruppen als Ursachen für Abwertungs-
prozesse diskutiert (Runciman 1966; Pettigrew et 
al. 2008; Rippl / Baier 2005; Wolf et al. 2006).

Inwieweit die in diesem Abschnitt dargestell-
ten Prozesse bereits zu diesem frühen Zeitpunkt 
der Krise eine Rolle spielen und für das Verschwö-
rungsdenken und die Abwertung Ukraine-Geflüch-
teter relevant sind, wird im vorliegenden Report 
analysiert. Wie weit sind das Verschwörungsden-
ken in Bezug auf den Ukraine-Krieg und abwerten-
de Einstellungen gegenüber Ukraine-Geflüchteten 
verbreitet? Damit einhergehend stellen sich die 
Fragen: Wie weit ist die Wahrnehmung von Ukra-
ine-Geflüchteten als Konkurrent*innen verbreitet? 
Welche Rolle spielen Verunsicherungen, finanzielle 
Sorgen und Abstiegsängste – und wirkt die politi-
sche Entfremdung hier als verstärkender und ver-
mittelnder Faktor?

3 DATEN: DAS 
ERWERBSPERSONENPANEL DER 
HANS-BÖCKLER-STIFTUNG

Grundlage der vorliegenden Analysen ist eine im 
Auftrag der Hans-Böckler-Stiftung von KANTAR 
durchgeführte Panelbefragung von Erwerbsper-
sonen in Deutschland (vgl. auch Emmler 2022; 
KANTAR 2021). Die Interviews wurden als compu-
tergestützte Online-Interviews (CAWI) mit Erwerb-
spersonen ab 16 Jahren durchgeführt. Mittlerweile 
konnten acht Erhebungswellen realisiert werden, 
bei denen (weitestgehend) dieselben Befragten 
wiederholt befragt wurden. 

Die Studie begann zu Beginn der Corona-Pande-
mie mit einer ersten Erhebung im April 2020, in ei-
ner frühen Phase der Pandemie während des strik-
ten 1. Lockdowns. Im Juni 2020 – als die Corona-
Fallzahlen deutlich gesenkt werden konnten – fand 
die 2. Befragung statt. Zu Beginn der 2. Pandemie-
Welle im November 2020, als Deutschland sich im 
sogenannten „Lockdown-Light“ befand, wurden 
die Teilnehmenden ein drittes Mal befragt. Im Ja-
nuar / Februar 2021 nach mehreren weiteren Mo-
naten mit hohen Fallzahlen und Einschränkungen 
– fand eine vierte (Kurz-)Befragung statt. Die fünfte 
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Erhebungswelle wurde im Juli 2021 erhoben, als 
erneut die Corona-Inzidenzen massiv gesenkt wer-
den konnten. Eine sechste Welle fand im Oktober 
2021 statt und fokussierte mit einem speziellen Set 
an Fragen die kurz zuvor stattgefundene Bundes-
tagswahl. Eine siebte Befragungswelle mit 6.419 
Befragten wurde im Januar 2022 erhoben – zu ei-
nem Zeitpunkt, als die Omikron-Variante des Coro-
navirus zu Rekordinzidenzen in Deutschland führte. 

Die für die vorliegenden Analysen relevanteste 
und aktuellste 8. Erhebungswelle fand zwischen 
dem 25.4. und dem 9.5.2022 statt. Die Auswahl-
gesamtheit stellten 7.677 Teilnehmende dar, die an 
der ersten Erhebungswelle im April 2020 teilnah-
men sowie zusätzliche 1.122 Selbstständige, die 
im Rahmen einer Aufstockungsstichprobe für die 
5. Welle gezogen wurden. An der Erhebung teil-
genommen haben 6.234 Befragte (5.322 aus der 
Basisstichprobe und 912 aus der Aufstockungs-
stichprobe). Damit konnten knapp 70 Prozent der 
Befragten aus der Auswahlgesamtheit auch noch 
zwei Jahre später zur Teilnahme bewegt werden.

Wie bereits in der Einleitung umrissen, befand 
sich Deutschland zum Zeitpunkt der jüngsten Er-
hebung zwar weiterhin in der – wenn auch abflau-
enden – ersten Omikron-Welle, jedoch bestimmte 
die Corona-Pandemie zu diesem Zeitpunkt deut-
lich weniger die öffentliche Debatte. Vielmehr 
gerieten der am 24.2.2022 begonnene russische 
Angriffskrieg auf die Ukraine und die vielfältigen 
damit verbundenen Folgen in den Fokus der Auf-
merksamkeit. Bundeskanzler Scholz sprach in sei-
ner Regierungserklärung Ende Februar von einer 

„Zeitenwende“ und verkündete u. a. erhebliche 
Investitionen in die Bundeswehr. Der russische 
Angriffskrieg zeigte zu diesem Zeitpunkt bereits 
erhebliche wirtschaftliche Auswirkungen. Die 
vormals sehr positiven Konjunkturausblicke, die 
für 2022 eine deutliche Erholung nach den Pande-
miejahren 2020 und 2021 prognostizierten, muss-
ten deutlich gesenkt werden. Die Inflationsrate in 
Deutschland stieg von bereits hohen fünf Prozent 
auf deutlich über sieben Prozent an, was sich zu 
diesem Zeitpunkt vor allem in erheblich gestiege-
nen Energie-, Kraftstoff- und Lebensmittelpreisen 
bemerkbar machte (vgl. Dullien / Tober 2022a). Zu-
dem dominierten große Unsicherheiten über die 
eigene Sicherheit aufgrund des offenen weiteren 
Kriegsverlaufs und eine Sorge über die Energie-
Versorgungssicherheit aufgrund der politisch nicht 
mehr tragbaren großen Versorgungsabhängigkeit 
von Russland. Rund einen Monat vor Beginn der 
Erhebung – also Ende März 2022 – gab die Bun-
desregierung Details eines umfassenden Entlas-
tungspakets bekannt, bestehend aus Sonderzu-
schlägen, einem Familienzuschuss, dem 9-€-ÖP-
NV-Ticket und dem sogenannten Tankrabatt. Diese 
waren also zum Zeitpunkt der Erhebung lediglich 
angekündigt und noch nicht ausgezahlt bzw. be-
gonnen, sodass sie ihre volle Wirkung noch nicht 
entfalten konnten.

Um Aussagen über die Auswahl der Befragten 
und letztlich über die Abdeckung und Repräsenta-
tivität der Stichprobe zu machen, ist es bei Panel-
befragungen wichtig, die Ausgangsstichprobe der 
ersten Befragungswelle zu betrachten. Diese ba-
sierte auf einer Quotenstichprobe im Rahmen ei-
nes sogenannten Online-Access-Panels (vgl. auch 
KANTAR 2021). Dabei und in allen folgenden Erhe-
bungswellen wurde die strukturelle Zusammen-
setzung der Befragten anhand festgelegter Quo-
ten nach den Merkmalen Alter, Geschlecht, Bun-
desland und Bildung abgebildet und zusätzlich mit 
Gewichten nachträglich korrigiert. Die Quotenvor-
gaben basieren auf Sollzahlen aus der amtlichen 
Statistik, sodass die Stichproben der Erhebungs-
wellen die Erwerbspersonen entsprechend dieser 
Merkmale adäquat abbilden. 

Gleichwohl ist zu erwähnen, dass es sich bei 
dem Access-Panel nicht im strengen Wortsinn 
um eine Zufallsstichprobe handelt, welche weiter-
hin als „Goldstandard“ für die Erhebung repräsen-
tativer Stichproben gilt. Zur Auswahlgesamtheit 
gehören nur diejenigen Befragten, die Mitglieder 
des im Einzelhandel verbreiteten Payback-Kunden-
Programms sind. Mittlerweile sind dies jedoch ca. 
31 Millionen aktive Payback-Kund*innen, sodass in 
mehr als jedem zweiten deutschen Haushalt eine 
Payback-Karte vorhanden ist und die Auswahl-
gesamtheit ebenso groß wie divers ist. Aus der 
Grundgesamtheit der Payback-Bestandskunden-
daten wurden die Befragten aktiv schriftlich-pos-
talisch rekrutiert. 

Das hier gewählte Rekrutierungsverfahren hat 
den Vorteil, dass bestimmte Bevölkerungsgruppen 
aufgrund der Quotierung anteilsmäßig besser ab-
gebildet und erreicht werden können als dies über 
Telefonumfragen möglich ist. Zudem sind Online-
Befragungen deutlich besser als langwierige und 
komplexe Telefon-Stichproben geeignet, dynami-
sche Situationen wie die derzeitigen Krisensituati-
onen kurzfristig zu erheben. Der Großteil der Erhe-
bungen fand innerhalb weniger Tage statt, sodass 
die Erhebungen unabhängiger von tagespoliti-
schen Schwankungen sind. Des Weiteren erzielen 
Online-Stichproben eine hohe Teilnehmerzahl, die 
detaillierte Analysen bestimmter Teilgruppen er-
möglichen. Zudem werden die Antworten zur Qua-
litätssicherung auf Plausibilität geprüft, d.  h. nur 
Personen mit plausiblen Angaben werden ausge-
wertet.

4 MESSUNGEN

Im Folgenden wird zunächst dargelegt, wie das 
Verschwörungsdenken und die Abwertungen Uk-
raine-Geflüchteter gemessen wurden. Hierzu wer-
den Skalen verwendet, die das kombinierte Ant-
wortverhalten der Befragten zu mehreren Aussa-
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Anteil der Geflüchteten nach Deutschland aus der 
Ukraine stammte und aufgrund des Krieges wei-
tere große Flüchtlingsbewegungen erwartet wur-
den, ist der direkte Bezug speziell auf Ukraine-Ge-
flüchtete jedoch deutlich vorhanden. Die Aussage 
erfasst die „das-Boot-ist-voll“-Argumentation und 
damit das diffuse Gefühl, dass Deutschlands Kapa-
zitätsgrenzen erreicht seien.

Die zweite Aussage „Deutschland sollte bei der 
Aufnahme Geflüchteter aus der Ukraine großzügig 
sein“ thematisiert ebenfalls, in welchem Ausmaß 
Geflüchtete aufgenommen werden können. Diese 
Aussage ist aus methodischen Gründen andershe-
rum gerichtet, sodass hiermit auch explizit positi-
ve Einstellungen erfasst und Ja-Sage-Tendenzen  1 
verhindert werden können. Für die Erfassung des 
Aspekts der Abwertung wird sich hier aber auf 
diejenigen Befragten konzentriert, die die Aussa-
ge ablehnen. Konkret zielt die Aussage inhaltlich 
auf ein gewünschtes Verhalten ab – und zwar wie 
wohlwollend sich Deutschland bei der Aufnahme 
Geflüchteter zeigen sollte.

Die dritte Aussage „Geflüchtete aus der Ukra-
ine sollten sich in Deutschland erstmal hintenan-
stellen“ fokussiert nun, wie in Deutschland mit 
Geflüchteten umgegangen werden sollte. Konkret 
wird das Bild der Menschenschlange bemüht, bei 
der andere Gruppen als Geflüchtete Vorrechte ha-
ben und zuvor zum Zuge kommen sollten, bevor 
Geflüchtete aus der Ukraine an der Reihe sind. Die 
Aussage fängt damit den Gedanken ein, dass an-
dere Gruppen in Deutschland ebenfalls Hilfe benö-
tigen, ihnen diese eher zusteht und letztlich auch, 
dass diese Gruppen mit Geflüchteten um Hilfe 
konkurrieren.

Alle drei Aussagen enthalten Elemente der ab-
wertenden Einstellungen, da sie entweder den 
Geflüchteten das Asylrecht einschränken oder gar 
verweigern wollen oder ihnen einen weniger wert-
vollen und damit ungleichwertigen Platz in der Ge-
sellschaft zuweisen.  2

1 Dies wird statistisch auch „Akquieszenz“ genannt und 
beschreibt ein spezifisches Antwortverhalten, das für 
Verzerrungseffekte sorgt. Es beschreibt die Neigung von 
Personen, bei Fragen und Aussagen unabhängig vom 
Inhalt eher bejahend und zustimmend als ablehnend zu 
antworten. 

2 Die vierte und fünfte Aussage dieses Blocks lauteten  
„Die Integration der Geflüchteten aus der Ukraine wird 
uns in Deutschland gut gelingen“ und „Das Schicksal der 
Geflüchteten aus der Ukraine bewegt mich“. Diese Aus-
sagen beziehen sich zwar ebenfalls auf Geflüchtete aus 
der Ukraine, eignen sich aber weniger zur Messung von 
abwertenden Einstellungen. Wie diese Aussagen mit den 
anderen Aussagen empirisch zusammenhängen, wird am 
Ende des Abschnitts 5.2 analysiert.

gen erfassen. Die zugrundeliegenden und im Fol-
genden vorgestellten Aussagen wurden allesamt 
mithilfe 4-stufiger Likert-Skalen erhoben, anhand 
derer die Befragten ihre Zustimmung bzw. Ableh-
nung der Aussagen abstufen konnten („stimme 
voll und ganz zu“, „stimme eher zu“, „stimme eher 
nicht zu“, „stimme überhaupt nicht zu“). 

4.1 Verschwörungsdenken

Für die Messung des Verschwörungsdenkens 
bezüglich des russischen Angriffskriegs auf die 
Ukraine wurden zwei Aussagen verwendet, die 
aus dem COVID-19 Snapshot Monitoring-Projekt 
(kurz „COSMO“-Projekt) stammen und hier eben-
falls kurz zuvor (Betsch et al. 2020; Erhebung vom 
15.3.2022) erfragt wurden. Auch eine Befragung 
des Center für Monitoring, Analyse und Strategie 
(kurz „CeMAS“) Anfang April 2022 verwendete 
eine der Aussagen sowie weitere ähnliche (Lam-
berty et al. 2022).

Die erste Aussage lautet „Der Krieg gegen die 
Ukraine wird genauso künstlich dramatisiert wie 
die Corona-Pandemie“. Hier wird ein verschwö-
rerisches Denken erfasst, da in der Aussage die 
jüngsten Krisen als nur scheinbar problematisch 
und gefährlich wahrgenommen und die Krisen als 
vorsätzlich und bewusst schlimmer dargestellt an-
gesehen werden. Zudem wird eine Parallele zwi-
schen der Pandemie und dem Ukrainekrieg gezo-
gen, indem diese Krisen wiederholt einen poten-
ziellen Vorwand für anderes Verhalten liefern.

Die zweite Aussage lautet „Der Krieg in der Uk-
raine dient nur der Ablenkung von der Corona-
Pandemie“. Indem von der „Ablenkung von der 
Pandemie“ gesprochen wird, wird unterstellt, dass 
dadurch bestimmte Tätigkeiten der Verschwörer 
im Zusammenhang mit der Pandemie leichter ver-
deckt gehalten werden und weniger Aufmerksam-
keit bekommen. Drastischer noch, kann es sogar 
so verstanden werden, dass es den impliziten und 
konspirativen Vorwurf enthält, dass der eigent-
liche und wahre Kriegsgrund eventuell gar in der 
Pandemie selbst liegt. 

4.2 Abwertung Ukraine-Geflüchteter

Zur Messung der Ablehnung, Zurückweisung und 
Abwertung von Menschen, die aus der Ukraine ge-
flüchtet sind, haben wir für den Fragebogen neue 
Aussagen formuliert. Insgesamt beinhaltete der 
Aussage-Block in der Befragung fünf Aussagen, 
von denen wir uns im Folgenden aus inhaltlichen 
Gründen auf die folgenden drei konzentrieren.

Die erste Aussage lautet „Wir können nicht noch 
mehr Geflüchtete in Deutschland aufnehmen“ und 
ist eher generell formuliert, da sie sich nicht spezi-
fisch und explizit auf Ukraine-Geflüchtete bezieht. 
Da zum Erhebungszeitpunkt der überwältigende 
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entschieden und 82 Prozent lehnten die Aussage 
ab.  3 Bei der Verteilung der Zustimmung fiel bei der 
COSMO-Studie vor allem auf, dass gegen Corona 
ungeimpfte Befragte mehr als viermal so häufig zu-
stimmten wie geimpfte Befragte. Ebenso zeigten 
sich erhebliche positive Korrelationen mit Reaktanz 
durch Corona-Maßnahmen, Pandemiemüdigkeit 
und Misstrauen in die Bundesregierung (ebd.).

Die Zustimmung zur zweiten Aussage „Der 
Krieg in der Ukraine dient nur der Ablenkung von 
der Corona-Pandemie“ ist etwas geringer: etwas 
mehr als elf Prozent stimmen hier zu – vier Pro-
zent sogar „voll und ganz“. Ein weiteres Viertel der 
Befragten lehnt die Aussage „eher“ ab, während 
61 Prozent hier „überhaupt nicht“ zustimmen (vgl. 
Abbildung 1). 

In der COSMO-Studie (2022) lag die Zustim-
mung im März bei rund 14 Prozent, weitere 9,6 
Prozent äußerten sich hier unentschieden und 77 
Prozent ablehnend.  4 Erneut stimmten Befragte, die 
nicht gegen das Coronavirus geimpft waren, vier-
mal häufiger der Aussage zu als geimpfte Befrag-
te. Wie bei der ersten Aussage zeigten sich auch 
hier Zusammenhänge mit Reaktanz durch Corona-
Maßnahmen, Pandemiemüdigkeit und Misstrauen 
in die Bundesregierung (ebd.).

Die beiden Aussagen erweisen sich in den vor-
liegenden Daten als hochgradig positiv miteinan-
der korreliert (Korrelationskoeffizient  5 von 0,68; 
Cronbachs Alpha  6 = 0,81), sodass Befragte, die der 

3 Die Zustimmungswerte sind jedoch aus mindestens zwei 
Gründen nur sehr eingeschränkt vergleichbar. Zum einen 
fokussiert die COSMO-Studie die Gesamtbevölkerung 
Deutschlands – während das HBS-Erwerbspersonenpanel 
lediglich die Erwerbspersonen erfasst. Zum anderen wurde 
die Aussage in der COSMO-Studie zwar mit exakt dersel-
ben Formulierung erhoben, jedoch unterschieden sich die 
Antwortmöglichkeiten, da auch die Möglichkeit der Unent-
schiedenheit angeboten wurde. Somit ist ein Vergleich der 
Antwortverteilungen hier nur bedingt möglich ist.

4 In der CeMAS-Befragung Anfang April (Lamberty et 
al. 2022) stimmten hier knapp vier Prozent zu, acht 
Prozent sagten „teils / teils“ und 88 Prozent lehnten die 
Aussage ab. Analog zur COSMO-Studie gelten jedoch 
auch für diese Studie die in Fußnote #3 ausgeführten 
Einschränkungen bei der Vergleichbarkeit mit dem 
HBS-Erwerbspersonenpanel.

5 Der Korrelationskoeffizient gibt an, wie eng der lineare 
Zusammenhang zwischen zwei Merkmalen ist und kann 
Werte zwischen „-1“ und „+1“ annehmen, wobei die in 
der Praxis kaum zu beobachtenden Werte „-1“ einen 
perfekten negativen und „+1“ einen perfekten positiven 
Zusammenhang beschreiben. Liegt kein Zusammenhang 
vor, ist der Koeffizient 0.

6 Dieser Wert ist ein Maß für die Reliabilität einer Messung 
– also der Verlässlichkeit, Genauigkeit und Präzision der 
Messung. Einstellungen oder Orientierungsmuster, wie die 
vorliegenden, lassen sich nur schlecht durch eine einzige 
Aussage erheben. Daher werden oft Skalen verwendet, die 
präziser sind und die dahinter liegende latente Einstellung 
besser abbilden können. Für aus mehreren Aussagen beste-
hende Skalen drückt die Reliabilität dann die interne Kon-
sistenz der Skala aus, die besagt, inwieweit die Aussagen 
in der Lage sind, zuverlässig das gleiche dahinterliegende 
Konstrukt zu messen. Der Cronbach’s Alpha-Wert gilt hier 
als Standardwert, wobei Werte > 0,50 auf eine ausreichend 
reliable Messung hindeuten (vgl. Zick / Küpper 2021).

Abbildung 1
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Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Abbildung 2

Verschwörungsdenken in Bezug auf den Krieg in der Ukraine
Zusammenfassende Skala des Antwortverhaltens, Angaben in Prozent
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Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

5 GENERELLE VERBREITUNGEN UND 
ZUSAMMENHÄNGE

5.1 Verschwörungsdenken

Das Ausmaß der Zustimmungen zu den Aussagen 
ist unter den Erwerbspersonen in Deutschland wie 
folgt (vgl. Abbildung 1): Insgesamt knapp 20 Prozent 
der Befragten stimmen zu, dass der Krieg gegen 
die Ukraine „genauso künstlich dramatisiert wird 
wie die Pandemie“ – rund acht Prozent stimmen 
sogar „voll und ganz“ zu. Weitere knapp 30 Pro-
zent der Befragten stimmen „eher nicht zu“, wäh-
rend knapp die Hälfte der Befragten dieser Aussa-
ge „überhaupt nicht“ zustimmt. 

In der 61. Welle der COSMO-Studie (COSMO 
2022) lag die Zustimmung zu dieser Aussage bei 
rund neun Prozent, ebenso viele äußerten sich un-

  keine Zustimmung    Ambivalenz    Zustimmung    mind. auf eine Aus-
sage „weiß nicht“

Anmerkung: Als zustimmend bezeichnet werden alle Befragten, die beiden Aussagen aus Abbildung 1 
zugestimmt haben; als ablehnend diejenigen Befragten, die beiden Aussagen nicht zugestimmt haben. 
Befragte, die eine Aussage abgelehnt haben und der anderen zugestimmt haben, werden als ambiva-
lent eingestuft.
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einen Aussage zustimmen, mit hoher Wahrschein-
lichkeit auch der anderen Aussage zustimmen. 

Im Folgenden wird das kombinierte Antwort-
verhalten der Befragten zu den beiden Aussagen 
zusammengefasst und dafür nur die Befragten 
berücksichtigt, die auch auf beide Aussagen eine 
gültige Antwort gegeben haben.  7 Unterschieden 
wird zwischen „nicht zustimmend“, „ambiva-
lent“ und „zustimmend“. Die Zusammenfassung 
erfolgte dabei so, dass diejenigen Befragten, die 
auf beide Aussagen zustimmen als „zustimmend“ 
gewertet wurden; diejenigen, die auf beide Aussa-
gen nicht zustimmen als „nicht zustimmend“ und 
diejenigen, die auf eine Aussage zustimmen und 
der anderen nicht zustimmen als „ambivalent“. 
Hierbei spielte es keine Rolle, in welchem Ausmaß 
– also „eher“ oder „voll und ganz“ – zugestimmt 
oder nicht zugestimmt wurde.

Diese Vorgehensweise hat neben der Komple-
xitätsreduktion mehrere Vorteile. Die Information 
aus dem kombinierten Antwortverhalten ist valider 
und gewissermaßen abgesicherter, da sie dann 
nicht nur auf einer Antwort zu einer Aussage, son-
dern auf mehreren Antworten basiert. Es ist zudem 
zu betonen, dass damit eine eher konservative Zu-
ordnungsregel gewählt wurde, da für eine Zuord-
nung „zustimmend“ auf beide Aussagen zuge-
stimmt werden muss. Diese Art der additiven Ska-
lenbildung ist damit auch eher voraussetzungsvoll, 
da nicht einzelne zustimmende Antworten ausrei-
chen, um als zustimmendes Antwortverhalten ge-
wertet zu werden, sondern ein kombiniert zustim-
mendes Antwortverhalten notwendig ist. 

Hieraus ergeben sich die folgenden Verteilun-
gen unter Erwerbspersonen in Deutschland (vgl. 
Abbildung 2): knapp neun Prozent der Befragten ant-
worten zustimmend, knapp zwölf Prozent ambiva-
lent und knapp 74 Prozent ablehnend.

Eine dritte Aussage „die NATO hat Russland zu 
diesem Krieg provoziert“ wurde gemeinsam in ei-
nem Frageblock mit den beiden hier verwende-
ten Aussagen zum Verschwörungsdenken erfragt. 
Rund 20 Prozent stimmen hier zu. Wie auch in den 
Auswertungen in Abbildung A2 im Anhang ersichtlich, 
geht die Zustimmung hier in hohem Maße einher 
mit der Zustimmung zu den beiden Aussagen des 
Verschwörungsdenkens: Konkret stimmen hier 29 
Prozent der Befragten, die sagen, die NATO habe 
Russland zu diesem Krieg provoziert, auch den bei-
den weiteren konspirativen Aussagen zum Krieg in 
der Ukraine zu. Dieser Wert ist mehr als dreifach 
erhöht im Vergleich zu allen Befragten.

7 Befragte, die auf mindestens eine der Aussagen „weiß 
nicht“ geantwortet haben, werden nicht einer der drei 
Kategorien zugeordnet und entsprechend gesondert in 
den folgenden Abbildungen aufgeführt.

5.2 Abwertung Ukraine-Geflüchteter

Betrachten wir die Zustimmung zu den drei Aussa-
gen der Abwertung Ukraine-Geflüchteter (vgl. Ab-
bildung 3), so zeigen sich größere Teile der Erwerb-
spersonen in Deutschland bereit, ihnen zuzustim-
men. Konkret sind es knapp 40 Prozent, die der 
Aussage zustimmen, dass „wir nicht noch mehr 
Geflüchtete in Deutschland aufnehmen können“ – 
16 Prozent stimmen hier sogar „voll und ganz“ zu. 
35 Prozent lehnen diese Aussage „eher“ ab; weite-
re 22 Prozent „voll und ganz“. 

Analog dazu die Verteilungen zur Aussage 
„Deutschland sollte bei der Aufnahme Ukraine-Ge-
flüchteter großzügig sein“, die in einer gegensätz-
lichen Richtung formuliert wurde. Diese Aussage 
lehnen insgesamt 35 Prozent ab – zehn Prozent 
stimmen sogar „überhaupt nicht“ zu. Weitere 45 
Prozent stehen dieser Aussage „eher zustimmend“ 
entgegen, während weitere 16 Prozent „voll und 
ganz“ zustimmen.

Der Aussage „Ukraine-Geflüchtete sollten sich 
hier in Deutschland erstmal hintenanstellen“ stim-
men insgesamt rund 28 Prozent zu – neun Prozent 

„voll und ganz“. Weitere 44 Prozent stimmen der 
Aussage „eher nicht“ zu; 23 Prozent stimmen ihr 
„überhaupt nicht“ zu. 

Die drei Aussagen erweisen sich ebenfalls als 
hochgradig miteinander korreliert (Korrelations-
koeffizienten: „nicht noch mehr Geflüchtete“ und 

„großzügig bei Aufnahme“: -0,60; „nicht noch mehr 
Geflüchtete“ und „hintenanstellen“: 0,60; „großzü-
gig bei Aufnahme“ und „hintenanstellen“: -0,58; 
Cronbachs Alpha = 0,82), sodass Befragte, die auf 
die eine Aussage abwertend antworten, auch eher 
auf die anderen Aussagen abwertend antworten. 

Erneut wird für die folgenden Analysen das 
kombinierte Antwortverhalten der Befragten be-
trachtet und dabei wie bereits beim Verschwö-

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Abbildung 3

Messung der Abwertung von Ukraine-Geflüchteten
Zustimmung zu den Aussagen, in Prozent
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wältigende Mehrheit von 83 Prozent – also fünf 
von sechs Befragten – an, dass das Schicksal der 
Geflüchteten aus der Ukraine sie bewege – knapp 
15 Prozent verneinten dies. 

Auch diese Einstellungen sind eng korreliert mit 
den Abwertungen Ukraine-Geflüchteter (vgl. Ab-
bildung A3 im Anhang). Unter denen, die sich pessi-
mistisch hinsichtlich der Integration der Menschen 
aus der Ukraine äußern, ist die Zustimmung zu den 
Abwertungen zweieinhalbfach erhöht; unter de-
nen, denen das Schicksal der Geflüchteten gleich-
gültig ist sogar dreifach. Unter Letzteren äußern 
mehr als die Hälfte der Befragten Zustimmung zu 
allen drei Aussagen.

5.3 Zusammenhänge Verschwörungsdenken 
und Abwertung Ukraine-Geflüchteter

Wie bereits eingangs in diesem Report argumen-
tiert, lassen sich die beiden Phänomene des Ver-
schwörungsdenkens und der Abwertung Ukraine-
Geflüchteter vor dem Hintergrund des russischen 
Angriffskriegs auf die Ukraine als Bestandteile und 
Ausprägungen rechtspopulistischer Einstellungen 
betrachten. Entsprechend ist davon auszugehen, 
dass auch zwischen den beiden Phänomenen Kor-
relationen vorzufinden sind. Wie hängt nun das 
Verschwörungsdenken mit den Abwertungen Uk-
raine-Geflüchteter in den Daten zusammen?

In der Tat zeigen sich erhebliche und signifikant 
positive Korrelationen zwischen den beiden Skalen 
(Korrelationskoeffizient: 0,57), sodass Befragte, die 
dem Verschwörungsdenken zustimmen, auch eher 
dazu neigen, Ukraine-Geflüchtete abzuwerten. 
Auch wenn die Korrelationen zwischen den einzel-
nen Aussagen betrachtet werden, zeigen sich für 
alle Korrelationspaare signifikante Korrelationsko-
effizienten zwischen 0,38 („bei Aufnahme großzü-
gig sein“ und „Ukrainekrieg dient nur Ablenkung 
von Pandemie) und 0,49 („hintenanstellen“ und 
„Ukrainekrieg wird künstlich dramatisiert“).

Dies wird auch in den folgenden Zahlen deut-
lich (vgl. Abbildung 5): Während unter allen Erwerbs-
personen knapp neun Prozent dem Verschwö-
rungsdenken zustimmen, liegt dieser Wert unter 
den Erwerbspersonen, die abwertenden Aussa-
gen gegenüber Ukraine-Geflüchteten zustimmen 
bei 26 Prozent und damit dreimal so hoch. Unter 
Erwerbs personen, die den Abwertungen nicht zu-
stimmen, teilen weniger als ein Prozent die Aussa-
gen des Verschwörungsdenkens.

Ähnlich ergibt sich dann das Bild, wenn anders-
herum betrachtet wird, wie Befragte die Abwer-
tungen einschätzen abhängig davon, wie sie zum 
Verschwörungsdenken stehen. Während unter al-
len Erwerbspersonen 17 Prozent den Abwertungen 
Ukraine-Geflüchteter zustimmen, liegt dieser Wert 
unter denjenigen, die dem Verschwörungsden-
ken zustimmen, bei 52 Prozent – und damit erneut 
dreimal so hoch (vgl. Abbildung 6). Oder in anderen 

Abbildung 4

Abwertung von Ukraine-Geflüchteten
Zusammenfassende Skala des Antwortverhaltens, Angaben in Prozent

44 30 17 9
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Abwertung Ukraine-Geflüchteter

keine Zustimmung Ambivalenz Zustimmung mind. auf eine Aussage "weiß nicht"

rungsdenken vorgegangen: Befragte, die auf alle 
drei Aussagen abwertend geantwortet haben, 
werden als „zustimmend“ zugeordnet; Befragte 
die auf alle drei Aussagen nicht abwertend geant-
wortet haben als „nicht zustimmend“. Alle weite-
ren Antwortkombinationen bedeuten, dass die Be-
fragten auf mindestens eine Aussage abwertend 
und auf eine andere Aussage nicht abwertend ge-
antwortet haben, sodass diese Befragten als „am-
bivalent“ zugeordnet werden. Erneut erfolgte die 
Zuordnung unabhängig des Ausmaßes der Zustim-
mung oder nicht-Zustimmung, sondern es war nur 
relevant ob auf die Aussagen zugestimmt wurde 
oder nicht. Erneut wurden lediglich diejenigen Be-
fragten berücksichtigt, die auch zu allen drei Aus-
sagen interpretierbare Antworten gegeben haben. 
Da diese Messung anders als die des Verschwö-
rungsdenken auf drei statt auf zwei Aussagen be-
ruht, sind die Zuordnungsregeln hier als nochmals 
konservativer einzustufen, da die Zustimmung auf 
alle drei Aussagen voraussetzungsvoller ist.

Hieraus ergeben sich die folgenden Verteilun-
gen zur Abwertung Ukraine-Geflüchteter (vgl. Ab-
bildung 4): 17 Prozent der Befragten antworten zu-
stimmend, 30 Prozent ambivalent und 44 Prozent 
ablehnend zur Abwertung.

Die ebenfalls in diesem Teil des Fragebogens 
positionierten Aussagen „Die Integration der Ge-
flüchteten aus der Ukraine wird uns in Deutsch-
land gut gelingen“ und „Das Schicksal der Ge-
flüchteten aus der Ukraine bewegt mich“ erhiel-
ten folgende Zustimmungswerte: zwei Drittel der 
Erwerbspersonen zeigten sich optimistisch, dass 
die Integration der Menschen aus der Ukraine in 
Deutschland gelingen wird – 28 Prozent äußerten 
sich hier pessimistisch. Gleichzeitig gab die über-

  keine Zustimmung    Ambivalenz    Zustimmung    mind. auf eine Aus-
sage „weiß nicht“

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Als zustimmend bezeichnet werden alle Befragten, die allen drei Aussagen aus Abbildung 
3 zugestimmt haben; als ablehnend diejenigen Befragten, die allen drei Aussagen nicht zugestimmt 
haben. Befragte, die mindestens eine Aussage abgelehnt haben und mindestens einer anderen zuge-
stimmt haben, werden als ambivalent eingestuft.
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Abbildung 5

Zustimmung zum Verschwörungsdenken, nach Zustimmung zu abwertenden Einstellungen zu Geflüchteten aus der Ukraine
Angaben in Prozent

Abbildung 6

Abwertende Einstellung zu Ukraine-Geflüchteten, nach Ausprägung des Verschwörungsdenkens
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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bündelt betrachtet werden. Dann wird das Zustim-
mungsausmaß anhand des angegebenen Ausma-
ßes an Sorgen und Belastungen und schließlich 
anhand politischer Einstellungen verglichen.

Da die beiden zu untersuchenden Phänomene 
– wie im vorigen Abschnitt gezeigt – hoch mitein-
ander korrelieren, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, 
dass sich auch bei den im Folgenden analysierten 
Gruppenvergleichen große Überschneidungen in 
den Verbreitungen zeigen, sodass diese kompri-
miert präsentiert werden. 

6.1 Verbreitungen nach 
soziodemographischen Faktoren

Beginnt man bei der Betrachtung der Zustim-
mungsdifferenzen in verschiedenen soziodemo-
graphischen Gruppen mit dem Geschlecht, so lie-
ßen sich in früheren Untersuchungen zur Zustim-
mung zum Verschwörungsdenken (z. B. Lamberty 
et al. 2022; Hövermann 2021) oder zu rechtspopu-

Abbildung 7

Unterschiede im Antwortverhalten, nach Geschlecht
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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„weiß nicht“

Worten: etwas mehr als die Hälfte der Befragten, 
die Verschwörungsdenken zustimmen, stimmen 
auch den drei Aussagen zur Abwertung Ukraine-
Geflüchteter zu. Nur vier Prozent von ihnen lehnen 
die Abwertungen ab. Die Überlappung der Zustim-
mung zu den beiden hier betrachteten Phänome-
nen erweist sich also als erheblich. 

6 VERBREITUNGEN IN BESTIMMTEN 
POPULATIONEN

Im Folgenden wird betrachtet, inwieweit sich 
Gruppen von Erwerbspersonen in ihrer Zustim-
mung zum Verschwörungsdenken und Abwertun-
gen Ukraine-Geflüchteter unterscheiden. Dies er-
folgt in vier Schritten: Zunächst wird das Antwort-
verhalten anhand einzelner soziodemographischer 
Faktoren analysiert, bevor anschließend beson-
ders relevante soziodemographische Faktoren ge-
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listischen Einstellungen generell (vgl. z. B. Mitte-
Studie: Zick / Küpper 2021) häufig keine Differenzen 
zwischen Männern und Frauen aufzeigen. 

Anhand der vorliegenden Daten zeigt sich, dass 
Männer und Frauen sich nicht oder nur geringfügig 
im generellen Zustimmungsausmaß unterschei-
den. Männer stimmen beim Verschwörungsden-
ken – wie in Abbildung 7 ersichtlich – etwas häufiger 
zu. Diese Differenzen sind auch statistisch signifi-
kant (p < 0,05  8). Bei den Abwertungen Ukraine-Ge-
flüchteter unterscheiden sich Männer und Frauen 
jedoch nicht in ihrer Zustimmung. Auffällig ist zu-
dem, dass Frauen hier auf die betreffenden Aussa-
gen seltener eine gültige Antwort gaben als Män-
ner. 

8 Der p-Wert gibt die Irrtumswahrscheinlichkeit dafür an, 
dass die Differenz möglicherweise zufällig bedingt ist 
und somit fälschlicherweise auf die Erwerbspersonen in 
Deutschland geschlossen wird. Bei einem p-Wert von un-
ter 5 Prozent gilt eine Differenz als statistisch signifikant.

Abbildung 8

Unterschiede im Antwortverhalten, nach höchstem Schulabschluss
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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Deutlich markanter und konsistent in anderen 
Studien zu rechtspopulistischen Einstellungen 
und Verschwörungsdenken auftretend (z. B. Lam-
berty / Rees 2021; Hövermann 2021; Zick / Küpper 
2021), sind Differenzen im Zustimmungsverhalten 
nach Bildungsstand – hier konkret erfasst anhand 
des höchsten Schulabschlusses der Befragten 
(vgl. Abbildung 8). Befragte mit Abitur oder Fach-
hochschulreife zeigen deutlich unterdurchschnitt-
liche Zustimmungswerte, während Befragte mit 
Haupt- / Volksschulabschluss den Aussagen deut-
lich überdurchschnittlich häufig zustimmen. Die 
Zustimmung zum Verschwörungsdenken bei Be-
fragten mit Mittlerer Reife liegt nahezu exakt auf 
dem Niveau des Durchschnitts. Ihre Zustimmung 
zur Abwertung Ukraine-Geflüchteter ist hingegen 
überdurchschnittlich und liegt signifikant höher als 
die des Durchschnitts. 

Um diesen klaren Bildungseffekt zu interpretie-
ren, hilft ein Blick auf frühere Studien, in denen sich 
zeigte, dass der Zusammenhang zwischen Schul-
abschluss und Verschwörungsdenken nicht auf 
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eine einzige Ursache – etwa geringere Intelligenz 
– zurückzuführen, sondern Ergebnis eines komple-
xen Zusammenspiels mehrerer psychologischer 
Faktoren ist, bei denen das Gefühl der Machtlosig-
keit eine bedeutende, vermittelnde Rolle spielt (vgl. 
Lamberty / Rees 2021; van Prooijen 2017). 

Ähnliche Prozesse helfen auch beim Verständ-
nis der folgenden Befunde: Ebenfalls hochgra-
dig markant und wiederholt in Studien zu diesen 
Themen auftretend sind Zustimmungsdifferenzen 
nach Einkommensgruppen (vgl. Hövermann 2020, 
2021). Die Verbreitung erweist sich als größer in 
einkommensärmeren, benachteiligten Haushalten 
(vgl. Abbildung 9). Besonders herausstechend mit 
hoher Zustimmung zu den Phänomenen sind hier 
insbesondere die Haushalte, in denen das Einkom-
men besonders niedrig ist (unter 1.300 € monatli-
ches Haushaltsnettoeinkommen). Mit jeder höhe-
ren Einkommensstufe nimmt die Zustimmungsra-
te dann ab. Keineswegs handelt es sich bei den 
Phänomenen jedoch um etwas, das nicht auch in 
reicheren Einkommensgruppen vorhanden ist. 

Interessant sind zudem die Zustimmungsdiffe-
renzen nach Altersgruppen (vgl. Abbildung 10). Für 
Phänomene wie rechtspopulistische Einstellun-
gen oder Abwertungen von Gruppen im Sinne der 
Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit  9 zei-
gen sich seit Jahren konsistent insbesondere älte-
re Befragte als besonders stark zustimmend (vgl. 
Zick / Küpper 2021; Hövermann et al. 2022). 

Bemerkenswert ist nun, dass sich solch ein Al-
terseffekt für Verschwörungsmythen im Zuge der 

9 Damit werden negative Einstellungen und Vorurteile 
gegenüber Gruppen erfasst, die meist als Fremdgruppen 
abgewertet werden (z. B. Muslim*innen, Homosexuel-
le, Wohnungslose, Langzeitarbeitslose usw.). Kern des 
Syndroms der Gruppenbezogenen Menschenfeindlich-
keit ist die „Ideologie der Ungleichwertigkeit“, nach der 
geglaubt wird, dass Gruppen in der Gesellschaft einen 
unterschiedlichen Wert haben und somit verschiedene 
Gruppen abgewertet werden können. Empirisch bestätigt 
sich dies, da sich konstant zeigt, dass Menschen, die 
eine (Fremd-)Gruppe ablehnen auch deutlich stärker dazu 
neigen, andere (Fremd-)Gruppen abzulehnen (vgl. Heit-
meyer 2002).

Abbildung 9

Unterschiede im Antwortverhalten, nach monatlichem Haushaltsnettoeinkommen
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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Abbildung 10

Unterschiede im Antwortverhalten, nach Altersgruppen
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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Corona-Pandemie in verschiedenen Studien nicht 
mehr so eindeutig zeigte – in einigen Studien 
stimmten sogar im Gegenteil eher jüngere Befrag-
te den pandemiebezogenen Verschwörungsmy-
then zu (vgl. Hövermann 2020, 2021). Letzteres ließ 
sich teilweise darauf zurückführen, dass das Virus 
für jüngere Befragte als weniger gefährlich wahr-
genommen wurde. 

Diese umgekehrte Richtung des Zusammen-
hangs deutet sich nun auch für das Verschwö-
rungsdenken an. Hier ist die Zustimmung unter 
älteren Befragten (über 46 Jahren) geringer ausge-
prägt als unter jüngeren Befragten. Dies deckt sich 
auch mit anderen Studien, die Verschwörungs-
denken im aktuellen Zusammenhang analysierten 
(Lamberty et al. 2022).

Für die Abwertungen ergeben sich nur mini-
male Unterschiede zwischen den Altersgruppen. 
Die höchsten Zustimmungsraten zeigen sich für 
Befragte zwischen 26 und 55 Jahren, während 
die Zustimmung bei älteren Befragten seltener ist. 
Diese Differenzen sind jedoch nicht statistisch si-

gnifikant. Für die jüngste Altersgruppe der 16- bis 
25-Jährigen ist auffällig, dass zu den Aussagen 
beider Phänomene deutlich häufiger als in anderen 
Altersgruppen keine gültige Antwort zu den Aus-
sagen getätigt wurden.

Der ebenfalls immer wieder im Zusammenhang 
rechtspopulistischer Einstellungen auftretende Be-
fund der größeren Zustimmung in ostdeutschen 
Bundesländern (z. B. Küpper et al. 2021; Decker et 
al. 2020) zeigt sich anhand der vorliegenden Daten 
nicht durchgängig. Zwar sind die Zustimmungs-
raten zu den beiden Phänomenen in den ostdeut-
schen Bundesländern höher als in den westdeut-
schen (elf vs. acht Prozent und 21 vs. 17 Prozent), 
jedoch ist diese Differenz nicht allzu groß und nur 
im Fall des Verschwörungsdenkens statistisch sig-
nifikant (vgl. Abbildung 11). 

Der detailliertere Blick auf die Zustimmungsra-
ten nach Bundesland zeigt dann auch, dass kein 
einfacher West-Ost-Effekt bei den betreffenden 
Phänomenen vorliegt (vgl. Karten in Abbildung 12). 
Bei diesen Analysen gilt es in den bevölkerungsär-
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Abbildung 11

Unterschiede im Antwortverhalten, nach Ost / West (Berlin aufgrund unklarer Zuordnung zusätzlich aufgeführt)
Angaben in Prozent

Abbildung 12

Zustimmung zu Verschwörungsdenken (links) und Abwertung Ukraine-Geflüchteter (rechts), nach Bundesland*
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234) 

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
* Bremen und Saarland: keine Angaben aufgrund zu geringer Fallzahl (N<100)
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meren Bundesländern die kleinere Fallzahl zu be-
denken.  10 Die höchsten Zustimmungsraten zum 
Verschwörungsdenken finden sich in den ostdeut-
schen Bundesländern Thüringen (18 Prozent) und 
Sachsen (zwölf Prozent) sowie im westdeutschen 
Baden-Württemberg (zwölf Prozent) und Rhein-
land-Pfalz (elf Prozent). Besonders niedrig sind die 
Zustimmungsraten hingegen in Schleswig-Holstein, 
Hamburg, Berlin, Mecklenburg-Vorpommern und 
Nordrhein-Westfalen (jeweils unter sieben Prozent). 

Für die Abwertung Ukraine-Geflüchteter ergibt 
sich folgendes Bild: Hier ist die Zustimmungsrate 
in allen ostdeutschen Bundesländern überdurch-
schnittlich: in Mecklenburg-Vorpommern (29 Pro-
zent bei kleiner Fallzahl (N=106)), Sachsen-Anhalt 
(22 Prozent), Sachsen (19 Prozent), Thüringen (19 
Prozent) und Brandenburg (19 Prozent). Lediglich 
im westdeutschen Rheinland-Pfalz (20 Prozent) 
und in Bayern (19 Prozent) finden sich sonst noch 
überdurchschnittliche Zustimmungsraten. Deut-

10 Es werden lediglich Bundesländer aufgeführt, bei denen 
die Fallzahl über N=100 liegt. 

lich unterdurchschnittlich ist die Zustimmung zur 
Abwertung Ukraine-Geflüchteter hingegen erneut 
in Hamburg, Schleswig-Holstein, Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen und Berlin mit Zustimmungs-
raten von maximal 15 Prozent.

6.2 Verbreitungen nach Kombinationen von 
soziodemographischen Faktoren

Besonders interessant ist es zudem Kombinati-
onen von soziodemographischen Merkmalen zu 
betrachten, um noch zielgenauer besonders stark 
zustimmende Gruppen ausmachen zu können (vgl. 
Abbildung 13).  11

11 Hier muss einschränkend erwähnt werden, dass diese 
Analysen jedoch schnell an die Grenzen der Verallge-
meinerbarkeit stoßen, da die Fallzahlen bei gleichzeitiger 
Betrachtung von zwei oder drei Merkmalen schnell zu 
klein für seriöse Aussagen werden. Aus diesem Grund 
werden in den Abbildungen die wenigen berücksichtig-
ten Gruppenfallzahlen unter 200 explizit ausgewiesen.

Abbildung 13

Verschwörungsdenken und Abwertung Ukraine-Geflüchteter, nach Kombinationen soziodemographischer Merkmale
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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Betrachtet man nun die Zustimmungshäufigkei-
ten zunächst für das Verschwörungsdenken, zeigt 
sich ein deutlich erhöhter Wert für junge Befrag-
te unter 35 Jahren mit niedrigem Bildungsstand. 
Hier ist die Zustimmung mit 26 Prozent dreifach 
erhöht im Vergleich zu allen Befragten. Diese ho-
hen Werte zeigen sich im Übrigen unabhängig 
vom Geschlecht unter den jungen Befragten mit 
Haupt- oder Volksschulabschluss. Wenn dann 
auch noch ein geringes Einkommen (monatliches 
Haushaltsnettoeinkommen unter 2.600 €) hinzu-
kommt, scheint die durchschnittliche Zustimmung 
nochmals anzusteigen, wobei hier die sehr geringe 
Fallzahl einschränkend zu berücksichtigen ist. 

Bemerkenswert ist aber, dass die Zustimmung 
unter allen Befragten mit geringem Schulab-
schluss und geringen Einkommen mit 18 Prozent 
zwar ebenfalls erhöht ist, jedoch deutlich niedriger 
liegt als unter denen, die zusätzlich auch noch jung 
sind (34 Prozent). Die benachteiligte Schichtzuge-
hörigkeit zeigt sich also als besonders stark unter 
den jüngeren Befragten mit dem Verschwörungs-
denken assoziiert. Ein ähnliches Muster zeigt sich 
für die Kombination jung und geringverdienend, 
die zwar ebenfalls mit 17 Prozent Zustimmung 
deutlich erhöhte Werte aufweisen, welche wiede-
rum aber nochmals deutlich niedriger liegen als 
unter den bereits erwähnten jungen Geringverdie-
nenden, die zusätzlich noch einen geringen Schul-
abschluss aufweisen (34 Prozent). 

Für einige der hier betrachteten Kombinatio-
nen zeigt sich zudem, dass die Zustimmung un-
ter Männern nochmal höher ist als unter Frauen. 
Beispielsweise sind die ohnehin bereits mit hohen 
Werten auffallenden Kombinationen jung und ge-
ringverdienend oder geringverdienend und gerin-
ge Schulbildung unter Männern nochmals stärker 
mit höheren Zustimmungen assoziiert als unter 
Frauen.

Ein insgesamt ähnliches Bild, wenn auch mit 
kleinen Abweichungen im Detail, ergibt sich, wenn 
nun die Zustimmungen zur Abwertung Ukraine-
Geflüchteter betrachtet werden. Auch hier ist es 
die Kombination aus jungen Befragten mit Haupt- 
oder Volksschulabschluss, die mit besonders ho-
her Zustimmung auffällt – konkret liegt unter ih-
nen mit 30 Prozent die Zustimmung fast doppelt 
so hoch wie im Schnitt aller Befragten. Unter ih-
nen stimmen mehr Befragte den Abwertungen zu, 
als dass sie abgelehnt werden. Analog zu den Be-
funden zum Verschwörungsdenken scheint auch 
hier die Zustimmung nochmals deutlich anzustei-
gen, wenn die Befragten zusätzlich noch ein ge-
ringes Einkommen aufweisen – erneut mit dem 
Hinweis auf die geringere Aussagekraft aufgrund 
der kleinen Fallzahl. Es zeigt sich also erneut, dass 
die Kombinationen geringverdienend mit geringer 
Schulbildung sowie jung und geringverdienend 
mit 25 bzw. 22 Prozent jeweils zwar erhöhte Zu-
stimmungen aufweisen, diese jedoch erneut deut-
lich unter denen der besonders auffälligen Kombi-

nation aus jung und geringe Schulbildung liegen 
(36 Prozent). 

Erneut ergeben sich auch bei den Abwertungen 
Ukraine-Geflüchteter für einige der Kombinationen 
nochmals höhere Werte für Männer als für Frau-
en. So ist erneut beispielsweise die Kombinatio-
nen jung und geringverdienend etwas stärker un-
ter Männern als unter Frauen mit höheren Zustim-
mungen assoziiert.

6.3 Verbreitungen nach Ausmaß an Sorgen 
und Belastungen

Als zweites Differenzierungsmerkmal wird das an-
gegebene Ausmaß an Sorgen und Belastungen 
betrachtet. Die Sorgen waren bereits im Laufe 
der Pandemie deutlich angestiegen (vgl. Höver-
mann / Kohlrausch 2022 und Abbildung A1 im Anhang) 
und hatten in der jüngsten Erhebungswelle des Er-
werbspersonenpanels besonders hohe Ausmaße 
angenommen. Neben der Sorge vor einer Kriegs-
ausweitung, die 57 Prozent „große Sorgen“ be-
reitete, waren diese vor allem finanzieller Natur, 
wie beispielsweise Sorgen wegen der steigenden 
Preise (54 Prozent „große Sorgen“) aber auch auf 
gesellschaftliche Entwicklungen bezogen, wie bei-
spielsweise Sorgen um die Entwicklung der sozia-
len Ungleichheit (41 Prozent „große Sorgen“) und 
um den sozialen Zusammenhalt der Gesellschaft 
(39 Prozent „große Sorgen“).

Im Folgenden wird betrachtet, ob sich Befrag-
te, die Sorgen äußern, von anderen Befragten in 
ihrem Zustimmungsausmaß zum Verschwörungs-
denken und zu Abwertungen Ukraine-Geflüchteter 
unterscheiden – und falls ja, welche Sorgen hier 
besonders relevant sind (vgl. Abbildung 14).

Hier fällt zunächst ein genereller Befund ins 
Auge: Befragte, die große Sorgen äußern – weit-
gehend unabhängig vom thematischen Inhalt der 
Sorgen – stimmen auch überdurchschnittlich häu-
fig den hier interessierenden Phänomenen zu; mit 
einer Ausnahme: Befragte, die sich sehr um die 
Ausweitung des Ukrainekriegs sorgen, stimmen 
nicht stärker den Phänomenen zu als Befragte, die 
sich hier weniger sorgen. Im Gegenteil, hier sind 
es diejenigen, die keine Sorgen vor einer Auswei-
tung des Ukraine-Kriegs haben, die deutlich häu-
figer dem Verschwörungsdenken (17 Prozent) und 
den Abwertungen Ukraine-Geflüchteter (29 Pro-
zent) zustimmen.

Betrachtet man anschließend den Inhalt der 
Sorgen genauer, zeigen sich deutlich erhöhte Zu-
stimmungsraten insbesondere unter Befragten, 
die finanzielle, wirtschaftliche oder berufliche 
Sorgen äußern. So ist beispielsweise der Anteil 
der Zustimmung zum Verschwörungsdenken un-
ter Befragten mit großen Sorgen um die Sicher-
heit ihres Arbeitsplatzes oder unter Befragten mit 
großen Sorgen um die eigene berufliche Zukunft 
um ein zweifaches erhöht. Ähnlich das Bild bei der 
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Abbildung 14

Verschwörungsdenken und Abwertung Ukraine-Geflüchteter unter Befragen mit großen Sorgen in ausgewählten 
Lebensbereichen
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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Zustimmung zur Abwertung Ukraine-Geflüchteter: 
Hier sind es erneut Befragte mit großen Sorgen 
um die eigene berufliche Zukunft, um die Sicher-
heit des Arbeitsplatzes oder um die eigene wirt-
schaftliche Situation unter denen die Zustimmung 
mit teilweise rund 30 Prozent deutlich erhöht ist.

Bezüglich der Belastungen wurde – wie bereits 
in vorherigen Befragungswellen des HBS-Erwerbs-
personenpanels – eher generell nach sozio-emoti-
onalen Belastungen in vier Bereichen gefragt: der 
finanziellen Situation, der familiären Situation, der 

Arbeitssituation und der Gesamtsituation. Zwi-
schen 14 und 25 Prozent der Erwerbspersonen ga-
ben hier ein „starkes“ oder „äußerstes“ Belastungs-
gefühl“ an (vgl. Kohlrausch / Hövermann 2022).

Betrachtet man nun wie diese Befragten mit 
besonders großen Belastungen auf die Aussagen 
zum Verschwörungsdenken und zur Abwertung 
Ukraine-Geflüchteter geantwortet haben, zeigt 
sich auch hier – ähnlich wie bei den Sorgen, dass 
Befragte, die ein hohes Belastungsgefühl angeben, 
auch häufiger Verschwörungsdenken oder Abwer-

Abbildung 15

Verschwörungsdenken und Abwertung Ukraine-Geflüchteter unter Befragten mit besonders hohen Belastungen in ausgewähl-
ten Bereichen
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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tungen Ukraine-Geflüchteter teilen (vgl. Abbildung 
15). Im Einklang mit den oben dargestellten Befun-
den zu den Sorgen, sind es auch hier Befragte mit 
hohen Belastungen im Bereich der finanziellen Si-
tuation (sowie der Gesamtsituation), die mit den 
höchsten Zustimmungswerten auffallen. 

In der aktuellen Erhebungswelle wurde zusätz-
lich explizit nach den finanziellen Belastungen 
durch die Preissteigerungen gefragt und differen-
ziert nach Preissteigerungen für Treibstoffe, für 
Energie und für Lebensmittel. Zwischen 52 und 60 
Prozent der Befragten stuften die finanziellen Be-
lastungen in diesen Bereichen als „äußerst“ oder 

„stark“ ein (vgl. auch Behringer / Dullien 2022). 
Auch für diese Befragten, die hier besonders hohe 
Belastungen angaben, zeigen sich erhöhte Zustim-
mungswerte zum Verschwörungsdenken und zur 
Abwertung Ukraine-Geflüchteter (vgl. Abbildung 15). 

6.4 Verbreitungen nach politischen und 
gesellschaftsbezogenen Einstellungen

Als drittes Differenzierungsmerkmal werden im 
Folgenden politische und gesellschaftsbezogene 
Einstellungen fokussiert und dabei auf das Institu-
tionenvertrauen, die Zufriedenheit mit dem Krisen-
management der Bundesregierung, die Wahlprä-
ferenz und die Bedrohungswahrnehmung durch 
Benachteiligung und soziale Ungleichheit zurück-
gegriffen.

Zunächst wird betrachtet, wie sich das Zustim-
mungsausmaß zum Verschwörungsdenken und zu 
Abwertungen Ukraine-Geflüchteter danach unter-
scheidet, ob Befragte gesellschaftlichen Institutio-
nen vertrauen. Dazu sollten die Befragten das Aus-
maß ihres Vertrauens in die folgenden acht Insti-
tutionen einstufen – und zwar auf einer 5-stufigen 
Skala (habe „überhaupt kein“, „nur wenig“, „mit-
telmäßiges“, „großes“, „sehr großes“ Vertrauen): 
die Polizei, die Gerichte, die öffentlich-rechtlichen 
Medien, die sozialen Medien, die Bundeswehr, die 
Gewerkschaften, die Parteien und die Bundesre-
gierung.

Die Institutionen, denen am meisten Befrag-
te „großes“ oder „sehr großes“ Vertrauen schen-
ken, sind die Polizei (52 Prozent), die Gerichte (41 
Prozent) und die öffentlich-rechtlichen Medien (28 
Prozent). Umgekehrt ist der Anteil der Befragten, 
die nur „wenig“ oder „überhaupt kein“ Vertrauen 
angeben für folgende Institutionen am höchsten: 
soziale Medien (65 Prozent), Parteien (56 Prozent), 
Bundesregierung (43 Prozent) und erneut die öf-
fentlich-rechtlichen Medien (36 Prozent), die offen-
bar sehr polarisieren. 

Für die Zustimmung zu den relevanten Phä-
nomenen wird sich für die folgende Analyse auf 
diejenigen Befragten konzentriert, die den ent-
sprechenden Institutionen nur „wenig“ oder 

„überhaupt kein“ Vertrauen schenken, da sich in 
zahlreichen früheren Studien insbesondere das 

fehlende Institutionenvertrauen oder gar Institu-
tionenmisstrauen als besonders relevant zur Erklä-
rung rechtspopulistischer Einstellungen oder dem 
Verschwörungsdenken erwiesen haben (Heitmey-
er 2018; Rees / Lamberty 2019).

Auch in den vorliegenden Daten zeigt sich, dass 
Befragte, die Institutionen nur sehr geringes Ver-
trauen schenken, auch häufiger Verschwörungs-
denken und Abwertungen Ukraine-Geflüchteter 
zustimmen (vgl. Abbildung 16). Besonders hoch ist 
der Anteil der Zustimmung unter den Befragten 
mit geringem Vertrauen in die Polizei oder die Ge-
richte. Dies ist sicherlich zu einem großen Teil da-
rauf zurückzuführen, dass das generelle Vertrauen 
in diese beiden Institutionen in Deutschland – wie 
oben berichtet – besonders hoch ist und man bei 
der Fokussierung auf diejenigen, die diesen Insti-
tutionen wenig Vertrauen schenken, nur eine klei-
nere Minderheit von 15 bis 21 Prozent betrachtet. 
Der Anteil, der den anderen Institutionen ein ge-
ringes Vertrauen schenkt, ist wie oben dargestellt 
mit teilweise über 50 Prozent der Befragten deut-
lich größer. 

Betrachtet man die Werte derjenigen, die politi-
schen Institutionen wie den Parteien oder der Bun-
desregierung nur ein geringes Vertrauen schenken, 
zeigen sich auch hier deutlich erhöhte Zustim-
mungsraten sowohl für das Verschwörungsden-
ken als auch für die Abwertung Ukraine-Geflüch-
teter. Beispielsweise liegen die Zustimmungswerte 
unter denjenigen, die ein nur geringes Vertrauen 
in die Bundesregierung angeben, rund 1,8-mal so 
hoch wie beim Durchschnitt der Befragten. Zudem 
fallen die Befragten, die den öffentlich-rechtlichen 
Medien nur wenig Vertrauen schenken, mit stark 
erhöhten Zustimmungswerten auf (vgl. Rees / Pa-
pendick 2021; Jackob 2017, 2019; Papendick et al. 
2020).

Zudem wird hier die Unzufriedenheit mit der 
Bundesregierung betrachtet. Hierzu wurde im 
HBS-Erwerbspersonenpanel speziell auf das Kri-
senmanagement abgezielt und in den ersten Erhe-
bungswellen mit Fokus auf die Pandemie befragt. 
Während zu Beginn der Pandemie nur eine Min-
derheit von rund einem Drittel hier Unzufriedenheit 
angab, stieg dieser Wert vor allem für die Erhe-
bungen im Jahr 2021 zunächst auf 45 Prozent und 
dann Anfang 2022 auf 69 Prozent, die mit dem Kri-
senmanagement der Bundesregierung bezüglich 
der Pandemiebewältigung unzufrieden sind (Hö-
vermann / Kohlrausch 2022). In der aktuellen Erhe-
bungswelle bleibt die Unzufriedenheit hoch – bei 
65 Prozent der Befragten.

Zusätzlich wurde für die jüngste Erhebung eine 
weitere Aussage zur Zufriedenheit mit dem Kri-
senmanagement mitaufgenommen – diesmal mit 
Bezug zum Ukrainekrieg, um zwischen den beiden 
Themen Pandemie und Ukrainekrieg differenzieren 
zu können. Die Befunde zeigten, dass die Unzufrie-
denheit mit dem Krisenmanagement der Bundes-
regierung bezüglich des Ukraine-Kriegs nochmals 
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Abbildung 16

Verschwörungsdenken und Abwertung Ukraine-Geflüchteter unter Befragten mit geringem Institutionenvertrauen in  
ausgewählte Institutionen
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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weiter verbreitet ist – mit 70 Prozent Unzufriede-
nen, denen nur 24 Prozent Zufriedene gegenüber-
stehen (vgl. Kohlrausch / Hövermann 2022).

Im Folgenden wird betrachtet, wie die mit dem 
Krisenmanagement der Bundesregierung Unzu-
friedenen zum Verschwörungsdenken und zur Ab-
wertung Ukraine-Geflüchteter stehen (vgl. Abbil-
dung 17). Auch hier zeigen sich signifikant höhere 
Zustimmungswerte für die Unzufriedenen. Die Dif-
ferenzen sind jedoch nicht so groß, wie bei dem In-
stitutionenvertrauen, was auch auf die besonders 
große Verbreitung der Unzufriedenheit unter den 
Befragten zurückzuführen ist. 

Bei der Parteiwahl bzw. der sogenannten Sonn-
tagsfrage (also welche Partei man wählen würde, 
wäre am Sonntag Bundestagswahl) zeigten sich 
ebenfalls in vorherigen Studien zu rechtspopulis-
tischen Einstellungen und Verschwörungsdenken 
immer wieder erhebliche Unterschiede zwischen 
den Parteipräferenzen (vgl. Zick / Küpper 2021; 

Lamberty / Rees 2021; Lamberty et al. 2022; Höver-
mann 2021). 

Auch in den vorliegenden Daten wird deut-
lich, dass Befragte, die angaben, eine der größe-
ren demokratischen Parteien in Deutschland zu 
wählen, auch unterdurchschnittlich häufig dem 
Verschwörungsdenken oder der Abwertung Ukra-
ine-Geflüchteter zustimmen (vgl. Abbildung 18). Be-
sonders niedrig sind hier die Werte der Grünen-
Wähler*innen, unter denen nur ein Prozent dem 
Verschwörungsdenken und nur fünf Prozent der 
Abwertung Ukraine-Geflüchteter zustimmen. 

Gänzlich anders das Bild unter AfD-
Wähler*innen, die mit deutlich überdurchschnitt-
lichen Werten auffallen. So stimmen unter ihnen 
27 Prozent dem Verschwörungsdenken und sogar 
49 Prozent der Abwertung Ukraine-Geflüchteter 
zu. Lediglich acht Prozent der AfD-Wähler*innen 
lehnen die abwertenden Aussagen gegenüber ge-
flüchteten Menschen aus der Ukraine ab. Zudem 

Abbildung 17

Verschwörungsdenken und Abwertung Ukraine-Geflüchteter unter Befragten, die mit Krisenmanagement der Bundesregierung 
unzufrieden sind
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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Verschwörungsdenken in  
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Abbildung 18

Verschwörungsdenken und Abwertung Ukraine-Geflüchteter, nach Wahlpräferenz
Angaben in Prozent
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Abwertung Ukraine-Geflüchteter

Verschwörungsdenken in  
Bezug auf Krieg in der Ukraine

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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zeigt sich als besonders auffällig, dass Befragte, 
die angaben, nicht wählen zu wollen, ebenfalls 
deutlich erhöhte Zustimmungswerte aufweisen: 18 
Prozent von ihnen stimmen dem Verschwörungs-
denken zu, 31 Prozent von ihnen der Abwertung 
Ukraine-Geflüchteter. Unter ihnen ist zudem der 
Anteil besonders hoch, der keine gültigen Anga-
ben zu den hier fokussierten Aussagen tätigte.

Abschließend wird in diesem Abschnitt die Be-
drohungswahrnehmung durch Benachteiligungen 
und durch soziale Ungleichheit betrachtet. Hier 
erwies sich die Verbreitung in der aktuellen Er-
hebungswelle unter den Befragten als sehr hoch: 
zwei Drittel der Befragten fühlten sich „finanziell 
durch den Staat nicht ausreichend unterstützt“ 
und ebenso viele fürchteten, „dass die Gesell-
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Abbildung 19

Verschwörungsdenken und Abwertung Ukraine-Geflüchteter, nach Bedrohung durch Benachteiligung und soziale Ungleichheit
Angaben in Prozent

Abwertung Ukraine-Geflüchteter

Verschwörungsdenken in  
Bezug auf Krieg in der Ukraine

schaft so weit auseinanderdriftet, dass sie Gefahr 
läuft, daran zu zerbrechen“ (vgl. Kohlrausch / Hö-
vermann 2022). 

Betrachtet man, wie diese beiden Aussagen mit 
den hier fokussierten Phänomenen einhergehen, 
zeigt sich, dass Befragte, die sich finanziell durch 
den Staat nicht ausreichend unterstützt fühlen, 
auch häufiger dem Verschwörungsdenken und 
der Abwertung Ukraine-Geflüchteter zustimmen 
als der Durchschnitt der Befragten (vgl. Abbildung 
19). Ebenfalls erhöht sind die Werte der Befragten, 
die ein erhebliches Maß an gesellschaftlichem Dis-
sens und Ungleichheit wahrnehmen und fürchten, 
dass „die Gesellschaft so weit auseinanderdriftet, 
dass sie Gefahr läuft, daran zu zerbrechen“.
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Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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Abbildung 20

Verschwörungsdenken, nach Impfstatus und früherer Ablehnung der pandemiebezogenen Grundrechteeinschränkungen
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung, Wellen 1 (N = 7.651), 2 (N = 6.203 – 6.253), 3 (N = 6.020 – 6.034), 5 (N = 6.090 – 6.131), 7 (N = 6.300 – 6.349),  
8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2
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7 FRÜHERE EINSTELLUNGEN UND 
SORGEN

Lohnend ist zudem der Blick auf frühere Angaben 
zu Einstellungen und Sorgen der Befragten, die 
jetzt Verschwörungsdenken oder Abwertungen Uk-
raine-Geflüchteter teilen. Dies lässt sich aufgrund 
der Panel-Struktur der Daten der Erwerbspersonen-
befragung betrachten, da die allermeisten Befrag-
ten an zahlreichen vorherigen Wellen seit Beginn 
der Corona-Pandemie teilgenommen haben.

Der Fokus liegt im Folgenden auf den Einstellun-
gen zu den pandemiebezogenen Grundrechteein-
schränkungen, der Zustimmung zu Verschwörungs-
erzählungen im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie und zu früheren finanziellen Problemen. 

7.1 Impfstatus und Einstellungen 
zu pandemiebezogenen 
Grundrechteeinschränkungen

Sowohl die COSMO-Studie (2022) als auch Ce-
MAS (Lamberty et al. 2022) konnten bereits zeigen, 

dass der Corona-Impfstatus, die eingeschätzte 
Angemessenheit der Corona-Schutzmaßnahmen 
und die Protestbereitschaft gegen die Corona-
Beschränkungen eng mit dem Verschwörungs-
denken im Zusammenhang mit dem russischen 
Angriffskrieg auf die Ukraine zusammenhängen: 
je größer die Skepsis gegenüber dem Impfen und 
je größer der Widerstand gegen die Corona-Be-
schränkungen, desto häufiger die Zustimmung zu 
Verschwörungserzählungen rund um den Krieg 
gegen die Ukraine. 

Wird dies nun mit den Daten des HBS-Erwerb-
spersonenpanels betrachtet, lässt sich ähnliches 
konstatieren (vgl. Abbildung 20). Befragte, die sich im 
Januar 2022 noch nicht gegen das Coronavirus ge-
impft hatten, haben eine mehr als dreieinhalbfach 
erhöhte Zustimmungsrate zum Verschwörungs-
denken mit Bezug zum Ukrainekrieg. Während 
also unter allen Befragten eine große Mehrheit von 
knapp 74 Prozent die Aussagen zum Verschwö-
rungsdenken ablehnen – unter geboosterten Be-
fragten liegt dieser Wert gar bei 82 Prozent – gibt 
es unter ungeimpften Befragten mit jeweils rund 
31 Prozent ähnlich viele Verschwörungsdenken ab-

alle Befragten
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lehnende, ambivalente und zustimmende Befragte. 
Oder anders ausgedrückt: fast jede*r dritte nicht 
gegen das Coronavirus geimpfte Befragte, stimmt 
den beiden Aussagen zum Verschwörungsdenken 
zu.

Auch wurde in früheren Erhebungswellen die 
Einstellung zu den pandemiebezogenen Einschrän-
kungen der Grundrechte erfragt – und zwar soll-
te einerseits eingestuft werden, wie unberechtigt 
oder berechtigt diese empfunden werden. Ande-
rerseits wurde die Unterstützung für Demonstra-
tionen und Proteste gegen die Corona-Einschrän-
kungen erhoben. Der Anteil der Befragten, der die 
Einschränkungen als unberechtigt einstufte, stieg 
im Laufe der Erhebungen von 7,3 Prozent im Ap-
ril ’20 auf 22 bis 23 Prozent Mitte ’21 und Anfang 
’22 an. Bei der Unterstützung der Demonstrationen 
und Proteste gegen die Corona-Einschränkungen 
erweist sich die Zustimmung unter den Befragten 
als relativ stabil – zunächst zwischen 16 und zwöf 
Prozent schwankend und dann zuletzt mehrfach 
bei rund 14 bis 15 Prozent liegend. 

Betrachtet man nun, wie die Befragten, die 
die Einschränkungen ablehnten, zum Verschwö-

rungsdenken in Bezug zum Krieg in der Ukraine 
stehen, zeigt sich hier eine deutlich erhöhte Zu-
stimmung – und zwar konstant und unabhängig 
vom Erhebungszeitpunkt (vgl. Abbildung 20). So ist 
die Zustimmung zum Verschwörungsdenken rund 
zweieinhalbfach erhöht unter denjenigen Befragten, 
die die pandemiebezogenen Einschränkungen der 
Grundrechte als unberechtigt einstuften. Nochmals 
höher sind dann hier die Zustimmungswerte unter 
denjenigen, die die Proteste gegen die Corona-Ein-
schränkungen unterstützen. Hier stimmen je nach 
Erhebungszeitpunkt 25 bis 30 Prozent dem Ver-
schwörungsdenken mit Bezug zum Ukrainekrieg zu 
– ein teilweise dreieinhalbfach erhöhter Wert.

Jedoch zeigt sich dieses Muster der genannten 
Gruppen nicht nur für ihr Antwortverhalten zum 
Verschwörungsdenken in Bezug zum Ukraine krieg, 
sondern bemerkenswerterweise in ähnlichem Aus-
maß auch für die Zustimmung zur Abwertung 
Ukraine- Geflüchteter (vgl. Abbildung 21). So stimmen 
Befragte, die sich im Januar 2022 noch nicht gegen 
das Coronavirus geimpft hatten, dreimal so häufig 
den Abwertungen zu wie Befragte, die zu dem Zeit-
punkt bereits geboostert waren (41 vs. 13 Prozent). 

die Demonstrationen und Proteste gegen die Corona-
Einschränkungen unterstützende Befragte

Impfstatus

die pandemiebezogenen Einschränkungen der 
Grundrechte als unberechtigt einstufende Befragte

Abbildung 21

Abwertung von Geflüchteten aus der Ukraine, nach Impfstatus und früherer Ablehnung der pandemiebezogenen 
Grundrechteeinschränkungen
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung, Wellen 1 (N = 7.651), 2 (N = 6.203 – 6.253), 3 (N = 6.020 – 6.034), 5 (N = 6.090 – 6.131), 7 (N = 6.300 – 6.349),  
8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 4
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Abbildung 22

Verschwörungsdenken, nach früherer Zustimmung zu Verschwörungserzählungen zur Pandemie
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung, Wellen 2 (N = 6.055), 3 (N = 5.891 – 5.930), 5 (N = 6.036 – 6.047), 7 (N = 6.235 – 6.253), 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2
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Ähnlich dann auch die erhöhten Zustimmungs-
werte unter Befragten, die die pandemiebedingten 
Grundrechteinschränkungen ablehnten. Unter Be-
fragten, die diese als unberechtigt einstuften, ist 
die Zustimmung zur Abwertung Ukraine-Geflüch-
tete mehr als zweifach erhöht; unter Befragten, die 
die Demonstrationen und Proteste gegen die Ein-
schränkungen unterstützten, ebenfalls. Nur jede*r 
vierte oder fünfte dieser Befragten, die die Protes-
te unterstützten oder die Grundrechteeinschrän-
kungen ablehnten, stimmt den Abwertungen Uk-
raine-Geflüchteter nicht zu.

7.2 Verschwörungserzählungen in Bezug auf 
die Pandemie

In einigen der vorherigen Erhebungswellen wurde 
auch die Zustimmung der Befragten zu Verschwö-
rungserzählungen mit Bezug zur Corona-Pandemie 
erfasst. Dabei wurden folgende zwei Aussagen er-
hoben (vgl. Hövermann 2021): „Ich kann mir vor-
stellen, dass hinter der Pandemie eine Elite steht, 
die eine neue Weltordnung schaffen will“ sowie 

„Ich kann mir vorstellen, dass die Pandemie von 
Eliten benutzt wird, um die Interessen von Reichen 
und Mächtigen durchzusetzen“. Die Zustimmungs-
raten waren hier über mehrere Erhebungen hin-
weg stabil und lagen für die erste Aussage bei 28 
bis 40 Prozent und bei der zweiten Aussage bei 18 
bis 20 Prozent unter den Erwerbspersonen (ebd.).

zu „Ich kann mir vorstellen, dass die Pandemie von Eliten benutzt wird, um die  
Interessen von Reichen & Mächtigen durch-zusetzen“ zustimmende Befragte
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Es zeigt sich nun, dass Befragte, die diesen kon-
spirativen Aussagen zu früheren Zeitpunkten in der 
Pandemie zustimmten, auch jetzt dem Verschwö-
rungsdenken deutlich häufiger zustimmen als der 
Durchschnitt der Befragten (vgl. Abbildung 22).  12 So 
stimmen z. B. Befragte, die sich Anfang '22 vorstel-
len konnten, dass „hinter der Pandemie eine Elite 
steht, die eine neue Weltordnung schaffen will“, 
fast viermal so häufig dem Verschwörungsdenken 
rund um den Ukrainekrieg zu wie der Durchschnitt 

12 Hier ist sicher einschränkend zu erwähnen, dass auch 
die Aussagen zum Verschwörungsdenken bezogen auf 
den Krieg in der Ukraine in der Formulierung einen Bezug 
zur Pandemie herstellen, dennoch fokussieren sie auf die 
Bewertung einer anderen politischen Situation (Angriffs-
krieg auf die Ukraine).

der Befragten (34 vs. 8,7 Prozent). Auch wenn man 
noch weiter zurück geht, zeigt sich, dass Befragte, 
die bereits im November '20 – also anderthalb Jah-
re vor der aktuellen Welle – der konspirativen Aus-
sage zur neuen Weltordnung zustimmten, knapp 
dreieinhalb Mal so häufig aktuell dem Verschwö-
rungsdenken rund um den Ukrainekrieg zustim-
men wie der Durchschnitt der Befragten (30 vs. 8,7 
Prozent). Damit wird nicht nur eine Austauschbar-
keit der Verschwörungsthemen sichtbar, sondern 
es deutet sich auch an, wie stabil die Zustimmun-
gen zum Verschwörungsdenken im Zeitverlauf sind.

Bemerkenswert ist zudem, dass früheres Ver-
schwörungsdenken nicht nur eng mit aktuellem 
Verschwörungsdenken zusammenhängt, sondern 
auch mit der Abwertung Ukraine-Geflüchteter (vgl. 
Abbildung 23). Auch hier stimmen beispielsweise Be-

  keine Zustimmung    Ambivalenz    Zustimmung    mind. auf eine  
Aussage „weiß nicht“

Abbildung 23

Abwertung von Geflüchteten aus der Ukraine, nach früherer Zustimmung zu Verschwörungserzählungen zur Pandemie
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung, Wellen 2 (N = 6.055), 3 (N = 5.891 – 5.930), 5 (N = 6.036 – 6.047), 7 (N = 6.235 – 6.253), 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 4

alle Befragten

zu „Ich kann mir vorstellen, dass die Pandemie von Eliten benutzt wird, um die  
Interessen von Reichen & Mächtigen durch-zusetzen“ zustimmende Befragte

zu „Ich kann mir vorstellen, dass hinter der Pandemie eine Elite steht,  
die eine neue Weltordnung schaffen will“ zustimmende Befragte



WSI Report Nr. 78, September 2022 Seite 30

26

27

30

30

33

50

40

44

56

57

59

58

64

81

71

74

38

36

34

35

33

28

32

30

18

18

16

19

16

10

12

12

30

28

28

30

26

14

19

17

19

17

18

18

14

6

11

9

0 20 40 60 80 100

im Januar '22

im Juni '21:

im November '20

im Juni '20

 im April '20

ohne Einbußen beim HH-Einkommen im Laufe der Pandemie

mit Einbußen beim HH-Einkommen im Laufe der Pandemie

alle Befragten

im Januar '22

im Juni '21:

im November '20

im Juni '20

 im April '20

ohne Einbußen beim HH-Einkommen im Laufe der Pandemie

mit Einbußen beim HH-Einkommen im Laufe der Pandemie

alle Befragten

keine Zustimmung Ambivalenz Zustimmung mind. auf eine Aussage "weiß nicht"

Abbildung 24

Verschwörungsdenken und Abwertung von Geflüchteten aus der Ukraine, nach früheren finanziellen Sorgen und Einbußen wäh-
rend der Pandemie
Angaben in Prozent

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung, Wellen 1 (N = 7.677),  2 (N = 6.309), 3 (N = 6.102), 5 (N = 6.189), 7 (N = 6.419), 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2 und 4
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fragte, die der Aussage zur neuen Weltordnung zu 
früheren Zeitpunkten der Pandemie zustimmten, 
mehr als doppelt so häufig wie der Durchschnitt al-
ler Befragten zu (37 bis 39 Prozent vs. 17 Prozent). 
Auch hier zeigt sich der erhöhte Zustimmungswert 
auch dann noch, wenn selbst relativ weit zurücklie-
gende Zustimmung zu Verschwörungserzählungen 

im November 2020 betrachtet wird. Und auch hier 
ist beachtlich, wie gering hier der Anteil ist, der die 
Abwertungen ablehnt: weniger als jede*r sechste 
Befragte, der der konspirativen Aussage zur neu-
en Weltordnung zustimmte, lehnt die abwertenden 
Aussagen gegenüber geflüchteten Menschen ab. 

Abwertung Ukraine-Geflüchteter

Verschwörungsdenken in  
Bezug auf Krieg in der Ukraine

Befragte mit großen Sorgen um ihre eigene wirtschaftliche Situation

Befragte mit großen Sorgen um ihre eigene wirtschaftliche Situation
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7.3 Finanzielle Probleme während der 
Pandemie

Abschließend wird hier noch das Antwortverhal-
ten derjenigen betrachtet, bei denen bereits zu frü-
heren Zeitpunkten finanzielle Probleme auftauch-
ten. Dazu wird einerseits auf den Indikator der Ein-
bußen beim Haushaltseinkommen zurückgegriffen, 
der kumuliert erfasst hat, ob Befragte zu einem 
Zeitpunkt der Pandemie Einkommenseinbußen 
angegeben haben oder nicht. Andererseits wird 
beispielhaft für finanzielle Sorgen die mehrfach er-
fragte Angabe der großen Sorgen um die eigene 
wirtschaftliche Situation herangezogen. In ersten 
Analysen der aktuellen Erhebungswelle konnte ge-
zeigt werden, dass Befragte, die jetzt finanzielle 
Sorgen äußerten besonders häufig bereits zu frü-
heren Zeitpunkten in der Pandemie finanzielle Sor-
gen hatten und sich hier die besonders belasteten 
Gruppen in beträchtlichem Ausmaß überschnei-
den (Kohlrausch / Hövermann 2022). 

Wie in Abbildung 24 ersichtlich, stimmen nun Be-
fragte, die im Laufe der Pandemie Einkommens-
einbußen hinnehmen mussten, auch häufiger dem 
Verschwörungsdenken und der Abwertung Ukra-
ine-Geflüchteter zu als Befragte, die keine Einbu-
ßen hatten. Die Differenzen sind hier nicht beson-
ders groß, jedoch statistisch signifikant. 

Markanter fallen die Differenzen hingegen aus, 
wenn das Antwortverhalten der Befragten mit gro-
ßen finanziellen Sorgen während der Pandemie 
betrachtet wird. Ihre Zustimmungswerte zum Ver-
schwörungsdenken sind rund zweifach erhöht und 
zur Abwertung Ukraine-Geflüchteter mehr als an-
derthalbfach.

Diese Befunde sind einerseits Ausdruck des-
sen, dass sich hier die Befragtengruppen zu einem 
großen Teil überlappen – also Befragte bereits seit 
längerem finanzielle Sorgen haben. Sie bestätigen 
aber auch nochmal die Relevanz finanzieller Sorgen 
im Zusammenhang mit den hier betrachteten Phä-
nomenen des Verschwörungsdenkens und der Ab-
wertung Ukraine-Geflüchteter – und zwar sowohl 
die aktuellen finanziellen Sorgen als auch die be-
reits etwas zurückliegenden finanziellen Sorgen. 

8 DIE ROLLE DER FINANZIELLEN 
SORGEN UND DER POLITISCHEN 
ENTFREMDUNG IN DER ANALYSE 
DES WIRK-MECHANISMUS 

Im abschließenden Teil der Analysen steht nun 
die Frage des Wirk-Mechanismus im Vordergrund. 
Hier geht es also weniger darum, besonders stark 
zustimmende Bevölkerungsgruppen herauszuar-
beiten, sondern den Wirk-Mechanismus besser zu 
verstehen. 

Dazu wird auf sogenannte statistische Pfadmo-
delle zurückgegriffen, mit denen explizit die Rolle 
verschiedener Faktoren gleichzeitig betrachtet und 
theoretisch begründet angeordnet werden kann. 
Fokussiert wird darauf, wie finanzielle Sorgen mit 
den beiden Ausprägungen rechtspopulistischer 
Einstellungen zusammenhängen und welche Rolle 
hier die politische Entfremdung – also die Abkehr 
der Befragten von demokratischen Institutionen – 
spielt. 

Für die Analysen wird eine Messung für „finanzi-
elle Sorgen“ gebildet, bestehend aus den aktuellen 
Angaben der Befragten zu ihren Sorgen in den fol-
genden fünf Bereichen: gestiegene Preise, eigene 
wirtschaftliche Situation, berufliche Zukunft, eige-
ner Arbeitsplatz und dass eigener Lebensstandard 
nicht gehalten werden kann. Hierzu ließ sich eine 
Skala aus den Antworten der Befragten erstellen, 
da diese Sorgen bei vielen Befragten gleichzeitig 
geäußert wurden (Cronbach’s Alpha = 0,85). Zu-
dem wird eine Messung erstellt, die mit „politische 
Entfremdung“ betitelt wird und eine Skala aus der 
Unzufriedenheit mit dem Krisenmanagement der 
Bundesregierung bezüglich des Ukrainekriegs so-
wie ein geringes Vertrauen in die Bundesregierung 
und die Parteien umfasst. Auch hier äußerten die 
Befragten eher einheitlich hohe oder niedrige Wer-
te auf die Aussagen, sodass sich die Variablen gut 
zu einer Skala zusammenfassen ließen (Cronbach’s 
Alpha = 0,82). Das Verschwörungsdenken und die 
Abwertung Ukraine-Geflüchteter werden in diesen 
Modellen als additive Mittelwertindizes gemessen. 
Dazu wird das Antwortverhalten der Befragten zu 
allen Aussagen aufaddiert und durch die Anzahl 
der Aussagen geteilt.  13 Ein solch metrisches Ska-
lenniveau ist Voraussetzung für zu erklärende Vari-
ablen in pfadanalytischen Modellen. Zudem hat es 
den Vorteil, dass es sich dabei um genauere Indi-
katoren mit zahlreichen Abstufungen handelt, die 
deutlich über die drei für die vereinfachende Dar-
stellung im bisherigen Teil des Berichts verwende-
ten Kategorien „nicht zustimmend“, „ambivalent“ 
und „zustimmend“ hinausgehen. 

Das betrachtete Modell (vgl. Abbildung 25) analy-
siert nun, welche Rolle finanzielle Sorgen für das 
Auftreten von Verschwörungsdenken und der Ab-
wertung Ukraine-Geflüchteter unter den Befragten 
einnehmen. Als Hauptvermittler wird eine politi-
sche Entfremdung angenommen, die – modell-
haft formuliert – zwischen den Sorgen und den zu 
analysierenden Phänomenen liegt. Es kann damit 

13 Die hier berücksichtigten Aussagen wurden anhand von 
4-stufigen Skalen erhoben (1 = stimme überhaupt nicht 
zu, 2 = stimme eher nicht zu, 3 = stimme eher zu,  
4 = stimme voll und ganz zu). Beispielsweise erhält 
dann eine Befragte, die zu den beiden Aussagen des 
Verschwörungsdenkens mit „stimme überhaupt nicht zu“ 
(Wert: 1) und „stimme eher nicht zu“ (Wert: 2) den Wert 
1,5 (1+2 / 2) auf dem Mittelwertindex Verschwörungsden-
ken Ukrainekrieg. 



WSI Report Nr. 78, September 2022 Seite 32

betrachtet werden, wie verbreitet der postulierte 
Pfad von finanziellen Sorgen über politische Ent-
fremdung zu Abwertungen Ukraine-Geflüchteter 
und Verschwörungsdenken in den Daten ist.

Zudem wird in diesen Modellen zur Erklärung 
des Verschwörungsdenkens und der Abwertung 
Ukraine-Geflüchteter der Effekt der soziodemo-
graphischen Variablen Geschlecht, Haushalts-
einkommen, höchster Schulabschluss und Alter 
statistisch kontrolliert. Das bedeutet, dass die im 
Folgenden beschriebenen Effekte unabhängig von 
diesen soziodemographischen Faktoren sind und 
gewissermaßen darüber hinaus vorliegen bezie-
hungsweise nicht auf diese zurückgehen.

Was zeigen nun die Befunde der Pfadanalysen? 
Von enormer Bedeutung fällt zunächst die politi-
sche Entfremdung ins Auge, die sowohl auf das 
Verschwörungsdenken als auch auf die Abwer-
tung Ukraine-Geflüchteter deutliche signifikan-
te Effekte zeigt und somit eng mit ihnen zusam-
menhängt. Als hochrelevant erscheinen zudem 
aber auch die finanziellen Sorgen. Diese weisen 
erhebliche Zusammenhänge mit den hier inter-
essierenden Phänomenen auf. Das Modell zeigt 
nun, dass die finanziellen Sorgen eng mit der po-
litischen Entfremdung einhergehen, und damit 

verknüpft mit den hier interessierenden Ausprä-
gungen rechtspopulistischer Einstellungen. Bei 
vielen Befragten zeigt sich also solch ein vermute-
ter komplexer Zusammenhang, sodass dies einen 
bedeutenden Wirkmechanismus sowohl zur Erklä-
rung des Verschwörungsdenkens als auch der Ab-
wertung Ukraine-Geflüchteter darstellt. Statistisch 
gesprochen sind dies indirekte Mediatoreffekte 
von finanziellen Sorgen auf Verschwörungsden-
ken und die Abwertung Ukraine-Geflüchteter, die 
über die politische Entfremdung vermittelt werden. 
Das heißt aber keineswegs, dass finanzielle Sor-
gen zwangsläufig oder ausschließlich über die po-
litische Entfremdung mit den beiden Phänomenen 
verknüpft sind. Das Modell zeigt auch eigenstän-
dige Effekte der finanziellen Sorgen auf das Ver-
schwörungsdenken und die Abwertung Ukraine-
Geflüchteter, die unabhängig von der politischen 
Entfremdung sind und gewissermaßen ohne sie 
auskommen. Nur kommen diese eben seltener vor 
und sind somit weniger relevant, wie an den gerin-
geren Effektstärken zu erkennen ist. Die politische 
Entfremdung erweist sich hier also als bedeuten-
der Vermittler der finanziellen Sorgen auf das Ver-
schwörungsdenken und die Abwertung Ukraine-
Geflüchteter. Nochmals zu betonen ist, dass sich 

Abbildung 25

Postuliertes Wirkmodell aus Sorgen und politischer Entfremdung sowie Verschwörungsdenken und Abwertung von Geflüchte-
ten aus der Ukraine
Unter Kontrolle soziodemographischer Faktoren: Geschlecht, Alter, Einkommen, Schulabschluss, ***: p<.001

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 4.975)
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all dies unabhängig von soziodemographischen 
Faktoren zeigt und sich also nicht etwa nur auf be-
nachteiligte Befragte beschränkt.

Erwähnenswert ist zudem, dass die dargestell-
ten Befunde sowohl für die westdeutschen als 
auch die ostdeutschen Bundesländer gelten, wo-
bei für letztere die Relevanz der finanziellen Sorgen 
nochmals höher ist als in den westdeutschen Bun-
desländern (siehe Abbildung A4 im Anhang). 

9 ZUSAMMENFASSUNG UND FAZIT

Basierend auf den Befragungsdaten des HBS-Er-
werbspersonenpanels konnte der vorliegende Re-
port zahlreiche Befunde zum Verschwörungsden-
ken in Bezug auf den Ukrainekrieg und die Abwer-
tung von geflüchteten Menschen aus der Ukraine 
hervorbringen. Die wichtigsten werden im Folgen-
den nochmal zusammengefasst und diskutiert. 

Verschwörungsdenken und abwehrende Hal-
tungen gegenüber Ukraine-Geflüchteten finden 
Anklang bei einem nicht unerheblichen Teil der Er-
werbspersonen in Deutschland. Zwar lehnen gro-
ße Teile der Erwerbsbevölkerung die Aussagen ab 
(74 Prozent beim Verschwörungsdenken; 44 Pro-
zent bei Abwertungen Ukraine-Geflüchteter), je-
doch findet sich trotz der teilweise drastischen For-
mulierungen nicht unerheblicher Zuspruch zu den 
Aussagen: neun Prozent stimmen den Aussagen 
des Verschwörungsdenkens zu; 17 Prozent denen 
der Abwertung Ukraine-Geflüchteter. Im Falle der 
abwehrenden, negativen Einstellungen gegenüber 
Ukraine-Geflüchteten ist dies umso erwähnens-
werter, da Befunde über Haltungen und Einstel-
lungen zu Ukraine-Geflüchteten bisher kaum (oder 
gar nicht) vorliegen und die hier gezeigten nun das 
Bild der rein positiven und überwältigenden Will-
kommenskultur, die den Geflüchteten in Deutsch-
land begegnete, trüben. Zu betonen ist hierbei, 
dass die Aussagen zur Messung der Abwertung 
explizit auch aus einer Konkurrenzperspektive for-
muliert wurden. Wie anschlussfähig in einer Zeit 
weit verbreiteter finanzieller Sorgen Zurückwei-
sungen von geflüchteten Menschen sind, zeigt 
hier beispielsweise der Befund, dass fast 30 Pro-
zent der Erwerbspersonen zustimmen, dass sich 
Geflüchtete aus der Ukraine „hier in Deutschland 
erstmal hintenanstellen sollten.“ Hier muss zudem 
bedacht werden, dass die Daten der Erhebung zu 
einem frühen Zeitpunkt der sich in der Zwischen-
zeit weiter zuspitzenden Energiekrise entstammen 
und es als plausibel erscheint, dass die darauffol-
genden Preiserhöhungen weitere druckerzeugen-
de Dynamiken und damit Wucht entfaltet haben. 
Hier gilt es unbedingt die weiteren Entwicklungen 
in den kommenden Monaten im Blick zu behalten. 
Die demokratische Gesellschaft ist gefordert, kur-
sierenden Verschwörungserzählungen wirksam 

entgegenzutreten und konstruktive Lösungsansät-
ze, die mit der freiheitlich-demokratischen Grund-
ordnung vereinbar sind, von Scheinlösungen abzu-
grenzen. Es darf zudem nicht dazu kommen, dass 
in Krisensituationen wie dieser, die notwendigen 
Hilfsleistungen für geflüchtete Menschen instru-
mentalisiert werden, um die Stimmung gegen sie 
aufzubringen und sie stärker zur Zielscheibe von 
rassistischem Hass werden zu lassen.

Beide untersuchten Phänomene – das Ver-
schwörungsdenken und die Abwertung Ukraine-
Geflüchteter erweisen sich als sehr eng miteinan-
der zusammenhängend, da sie häufig von densel-
ben Befragten geteilt werden und die Überlappung 
der Zustimmung erheblich ist. Dies verdeutlicht 
die Offenheit und Nähe des Verschwörungsden-
kens gegenüber Abwertungen von als „fremd“ 
markierten Gruppen, die eindeutig als rechtspopu-
listisch eingestuft werden können. Dieser Befund 
passt in das Bild aus der Pandemie von scheinbar 
harmlosen Demonstrationen – teilweise als „Spa-
ziergänge“ bezeichnet, auf denen zwar häufig dar-
auf gepocht wurde, nur Maßnahmenkritik äußern 
zu wollen, aber gleichzeitig kaum Distanzierungen 
von mitlaufenden rechtsextremen Akteur*innen 
und ihren Inhalten erfolgten. Daraus gilt es un-
bedingt zu lernen, da es nun im Zusammenhang 
der Energiekrise erneut als erfolgsversprechend 
für rechte, anti-demokratische Akteur*innen er-
scheint, Proteste zu vereinnahmen und Themen 
als Propagandaplattformen zu nutzen, die stark 
durch Verunsicherungen geprägt sind. 

Gewissermaßen folgerichtig ist dann auch der 
Befund, dass sich die besonders häufig zustim-
menden Bevölkerungsgruppen bei den beiden 
Phänomenen kaum unterscheiden. Die Zustim-
mung für beide Phänomene ist deutlich verbrei-
teter unter benachteiligten Befragten in Bezug 
auf das Haushaltseinkommen und den Schulab-
schluss sowie etwas verbreiteter unter Befragten 
in ostdeutschen Bundesländern und unter jünge-
ren Befragten. Vor allem letzterer Befund ist hier 
außergewöhnlich, da er Befunden früherer For-
schung zum Verschwörungsdenken, aber auch zu 
Abwertungen von geflüchteten oder migrierten 
Menschen in Deutschland widerspricht, die sonst 
häufiger unter älteren Menschen geteilt werden. 

Die daran anschließenden Detailanalysen bestä-
tigten und konkretisierten den Befund, indem he-
rausgearbeitet wird, dass es vor allem bestimmte 
junge Befragte sind, die den Phänomenen beson-
ders häufig zustimmen: die Verbreitung unter jun-
gen – häufiger männlichen – Befragten mit Haupt-
schulabschluss und geringen Einkommen erweist 
sich als besonders hoch. Beunruhigend wird damit 
deutlich, dass diese Phänomene in der aktuellen 
Krise häufig bei jungen Menschen in benachteilig-
ten Lebenslagen verfangen. Dennoch sollten die-
se Ergebnisse nicht dazu verleiten, die Phänomene 
ausschließlich dort – unter jüngeren, benachtei-
ligten oder hoch besorgten Befragten zu verorten. 
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Auch unter Älteren, auch unter wenig benachteilig-
ten, wohlsituierten Befragten lassen sich größere 
zustimmende Gruppen aufzeigen. Dies gilt es nicht 
zu vergessen und zeigt letztlich auch, dass die zu 
betrachtenden Ansätze zur Erklärung solcher Phä-
nomene äußerst vielfältig und keineswegs durch 
die hier fokussierten erschöpfend erfasst sind.

Vor dem Hintergrund der aktuell hochkrisenbe-
hafteten Zeit erweist sich der hier gewählte Fokus 
auf finanzielle Sorgen und Belastungen als sehr re-
levant. Vor dem Hintergrund aktuell stark verbrei-
teter (finanzieller) Sorgen erscheint der Befund der 
besonders häufigen Zustimmung unter besonders 
stark belasteten und finanziell besorgten Befrag-
ten als ebenfalls sehr beunruhigend. Bereits hier 
wird deutlich, wie sehr Verschwörungsdenken und 
abwehrende Haltungen gegenüber geflüchteten 
Menschen verfangen, wenn Menschen verunsi-
chert sind und Kontrollverluste erleben. 

Ebenfalls eindeutig und analog zu früheren Stu-
dien zu diesen Phänomenen sind dann auch die 
Befunde, dass sie besonders häufig bei denjenigen 
Befragten Anklang finden, die kaum oder gar kein 
Vertrauen in gesellschaftliche und politische Insti-
tutionen haben. Damit einhergehend ist auch, dass 
der Zuspruch außergewöhnlich häufig unter denje-
nigen erfolgt, für die die AfD oder die Nichtwahl 
die attraktivste Wahlentscheidung darstellt. Un-
ter Nichtwählenden ist die Zustimmung zweifach 
erhöht; unter AfD-Wählenden sogar fast dreifach. 
Dies zeigt, dass hier zustimmende Befragte häufig 
den demokratischen Parteien den Rücken gekehrt 
haben und sich (wenn überhaupt) noch von der 
rechtspopulistischen AfD angesprochen fühlen.

Besonders interessante Einblicke ermöglichen 
dann die Analysen der früheren Einstellungen und 
Antworten der Befragten aufgrund der Panelstruk-
tur der Daten. Hier zeigt sich eine bemerkenswerte 
Stabilität der Zustimmung zum Verschwörungs-
denken unter den Befragten: Die, die bereits zuvor 
Verschwörungsmythen zur Pandemie teilten, stim-
men jetzt auch deutlich häufiger dem Verschwö-
rungsdenken bezogen auf den Ukrainekrieg zu 
– teilweise fast viermal so häufig wie der Durch-
schnitt der Befragten. Dieser Befund verdeutlicht 
letztlich auch, wie austauschbar und anpassungs-
fähig der Inhalt der angeblichen Verschwörungen 
ist. Dies ist zudem im Einklang mit der Forschung 
zur Verschwörungsmentalität (Goertzel 1994; Im-
hoff / Bruder 2014; Imhoff / Lamberty 2020) als ei-
ner generalisierten politischen Einstellung, nach 
der Menschen dazu neigen, verschiedenen Ver-
schwörungsmythen zuzustimmen – potenziell gar 
einander widersprechenden. Gestützt wird dieser 
Befund dadurch, dass sich das auch mit den sons-
tigen unkooperativen und aufbegehrenden Verhal-
tensweisen der Befragten während der Pandemie 
deckt, da ungeimpfte Befragte, Befragte die Pro-
teste gegen die Corona-Einschränkungen unter-
stützten und Befragte, die die pandemiebedingten 
Grundrechte-Einschränkungen als unberechtigt 

einstuften, auch deutlich häufiger dem Verschwö-
rungsdenken in Bezug auf die Ukraine zustimmen.

Durchaus erstaunlich ist dann, wie deutlich sich 
dieses auch für die Zustimmung zur Abwertung 
Ukraine-Geflüchteter zeigt: Wer zu früheren Zeiten 
der Pandemie unkooperativ gegen den offiziellen 
Pandemiekurs aufbegehrte, teilt nun auch deutlich 
häufiger abwertende und ablehnende Haltungen 
gegenüber geflüchteten Menschen aus der Ukrai-
ne. Hier wird ersichtlich, wie sich einige Menschen 
eindeutig vom kooperativen und solidarischen 
Pfad verabschiedet haben und auch nicht vor ge-
flüchteten Menschen Halt machen, denen häufig 
abwehrend und ablehnend begegnet wird. Diese 
Analysen verdeutlichen somit, wie stark sich das 
Klientel der Verschwörungsdenker*innen in Bezug 
auf den Ukrainekrieg, aber auch das derjenigen, 
die Ukraine-Geflüchtete abwerten, aus denjenigen 
zusammensetzt, die bereits zu frühen Zeitpunkten 
in der Pandemie gegen den Kurs zur Bekämpfung 
der Pandemie aufbegehrten. 

Schließlich untermauern die abschließenden 
Pfadanalysen den hier im Report fokussierten 
Wirkmechanismus. Unabhängig der sozialen Le-
benslage zeigt sich die große Bedeutung der fi-
nanziellen Sorgen und der politischen Entfrem-
dung für das Äußern von Abwertungen und das 
Verschwörungsdenken. Die finanziellen Sorgen 
erweisen sich bei vielen Befragte als eng mit poli-
tischer Entfremdung verknüpft, welche wiederum 
den bedeutendsten Erklärungsfaktor für die hier 
untersuchten, Ausprägungen rechtspopulistischer 
Phänomene darstellt. 

Diese Befunde unterstreichen – auch im Rück-
griff auf die eingangs vorgestellten Theorien – die 
erhebliche Relevanz von Verunsicherungen und 
Kontrollverlusten, die besonders in Krisenzeiten 
hervortreten. Das Verschwörungsdenken kann 
hier zumindest als Versuch gedeutet werden, den 
empfundenen Kontrollverlust zu kompensieren 
(vgl. van Prooijen / Acker 2015). Ähnlich nahelie-
gend ist auch die Interpretation, dass dem starken 
Motiv nachgegangen wird, sich selbst oder die Ei-
gengruppe aufzuwerten. Dies ist denkbar sowohl 
durch das Abwerten anderer, die als Konkurrenten 
wahrgenommen werden, als auch durch die eige-
ne Aufwertung als kompetente und einzig Wissen-
de im Falle des Verschwörungsdenkens (vgl. auch 
Imhoff / Lamberty 2017; Lantian et al. 2017). Auch 
empfundene Ungerechtigkeiten wie beispielswei-
se die Wahrnehmung, man selbst (oder die Eigen-
gruppe) werde benachteiligt, können hier wirken. 
Insgesamt erscheinen die Interpretationen entlang 
der verschiedenen hier fokussierten Motive somit 
als naheliegend und zentral. 

Welch große Relevanz das ohnehin bereits in der 
Pandemie erodierte Vertrauen in politische Akteure 
– vorneweg in die Bundesregierung – für das Teilen 
verschwörerischer oder abwertender Einstellungen 
hat, kann in dieser Situation nicht ausdrücklich ge-
nug betont werden. Umso drängender und wichti-
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ger ist es nun, dass die umfänglichen Hilfsverspre-
chungen, wie sie zuletzt von Kanzler Scholz getätigt 
wurden („You’ll never walk alone“) auch tatsächlich 
eingehalten werden und nicht zu weiteren Enttäu-
schungen führen. Klar scheint, dass benachteilig-
te Bevölkerungsgruppen nicht nur deutlich stärker 
durch die Inflation belastet sind und diese Belas-
tungen auch kaum (oder gar nicht) durch Rück-
lagen kompensieren können (vgl. Dullien / Tober 
2022b). Bei ihnen fehlt aber darüber hinaus auch 
deutlich häufiger das Vertrauen in die Politik und 
auch die fokussierten Ausprägungen rechtspopu-
listischer Einstellungen finden hier deutlich häufi-
ger Zuspruch. Ob die jüngst bekanntgegebenen 
Maßnahmen des mittlerweile 3. Entlastungspakets 
insgesamt ausreichen werden, um für eine spür-
bare Entlastung, aber auch glaubhafte Vermittlung 
der wirksamen und prioritären Berücksichtigung 
dieser Gruppen sorgen können, ist somit von enor-
mer Bedeutung – auch für die Stabilität des gesell-
schaftlichen Zusammenhalts und unserer freiheit-
lich demokratischen Grundordnung. 

Es darf aber auch keineswegs der Eindruck ent-
stehen, dass das Potenzial für anti-demokratische 
Mobilisierungserfolge lediglich dort – unter be-
nachteiligten Bevölkerungsgruppen – zu finden 
sei. Die vorliegenden Analysen zeigen auf, dass 
sowohl die finanziellen Belastungen und politi-
schen Entfremdungserscheinungen, aber auch die 
Ausprägungen rechtspopulistischer Einstellungen 
durchaus in privilegierteren Bevölkerungsgrup-
pen verfangen und Verbreitung finden. Auch der 
fokussierte Wirk-Mechanismus aus finanzieller Be-
lastung und politischer Entfremdung gilt unabhän-

gig der Benachteiligung. Die weit verbreitete und 
durchaus fundamentale Angst vor dem sozialen 
Abstieg und davor, seinen Lebensstandard nicht 
halten zu können, sollten politisch sehr ernst ge-
nommen werden. Vor diesem Hintergrund scheint 
es somit empfehlenswert auch für Entlastungen in 
der Breite zu sorgen – wenn auch mit einer nach-
gelagerten Priorität oder in geringerem Umfang. 
Darüber hinaus erscheint es generell bezogen 
auf den Politikstil als wichtige Herkulesaufgabe 
die richtige Ansprache und Moderation der ange-
spannten Situation zu finden, um Sicherheiten in 
verantwortungsvollem Ausmaß zu vermitteln und 
gleichzeitig nicht zu viel zu versprechen in einer 
Krisenzeit, in der für Politiker*innen viele unbeque-
me Wahrheiten zu vermitteln sind. 

Die Fallhöhe und das Konfliktpotenzial schei-
nen somit insgesamt enorm – sowohl, wenn 
man das Ausmaß an Hilfsbedürftigkeit und emp-
fundener sozialer Ungerechtigkeit bedenkt, als 
auch die Präsenz alternativer Deutungs- und Lö-
sungsangebote extremer politischer Gruppen. 
Verschwörungsideolog*innen und Rechtsextre-
me stehen bereits in den Startlöchern, um diese 
Themen als Propagandafläche zu nutzen und mit 
ihnen im Herbst zu mobilisieren (vgl. Holnbur-
ger / Lamberty 2022). Von einem „Wutwinter“ und 

„heißen Herbst“ ist angesichts des auch hier ange-
deuteten großen Protestpotenzials die Rede. Klar 
ist – nicht zuletzt vor dem Hintergrund dieser Be-
funde – dass das für den Herbst erwartete Mobili-
sierungsfeld, das die finanziellen Sorgen der Men-
schen anspricht, keinesfalls der extremen Rechten 
überlassen werden sollte.
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ANHANG

Anhang 1

Ausmaß der Sorgen in ausgewählten Lebensbereichen
Angaben in Prozent

Anhang 2

Zustimmung zum Verschwörungsdenken, nach Bewertung der NATO-Rolle
Angaben in Prozent 

  große Sorgen   einige Sorgen   keine Sorgen
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…um die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes

…um Ihre eigene familiäre Situation

…dass Sie selbst/Familienmitglieder sich künftig mit Corona-Virus anstecken

…um Ihre eigene berufliche Zukunft

…um Ihre eigene wirtschaftliche Situation

…dass Sie Ihren Lebensstandard nicht halten können

…vor einer Destabilisierung und Aushöhlung der Demokratie in Deutschland

…wegen der hohen Staatsausgaben

…um Ihre Altersabsicherung

…um den sozialen Zusammenhalt der Gesellschaft

…um die Entwicklung der sozialen Ungleichheit

…um die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung

…wegen der steigenden Preise

…vor einer Ausweitung des Ukraine-Krieges

große Sorgen einige Sorgen keine Sorgen

Sorgen …

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 2
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Befragte ohne Zustimmung zu:
"Die NATO hat Russland zu diesem Krieg provoziert".

Befragte mit Zustimmung zu:
"Die NATO hat Russland zu diesem Krieg provoziert".

alle Befragten

keine Zustimmung Verschwörungsdenken Ambivalenz

Zustimmung Verschwörungsdenken mind. auf eine Aussage "weiß nicht"

   keine Zustimmung 
zum Verschwörungs-
denken

   Ambivalenz zum 
Verschwörungs-
denken

   Zustimmung zum 
Verschwörungs-
denken

   mind. auf eine Aussage 
„weiß nicht“
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Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N = 6.234)

Anmerkung: Skalen siehe Abb. 4
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Befragte ohne Zustimmung zu:
"Die Integration der Geflüchteten aus der Ukraine wird uns in Deutschland gut gelingen".

Befragte mit Zustimmung zu:
"Die Integration der Geflüchteten aus der Ukraine wird uns in Deutschland gut gelingen".

Befragte ohne Zustimmung zu:
"Das Schicksal der Geflüchteten aus der Ukraine bewegt mich".

Befragte mit Zustimmung zu:
"Das Schicksal der Geflüchteten aus der Ukraine bewegt mich".

alle Befragten

keine Zustimmung Abwertung Ukraine-Geflüchteter Ambivalenz Zustimmung Abwertung Ukraine-Geflüchteter mind. auf eine Aussage "weiß nicht"

   keine Zustimmung 
zur Abwertung 
Ukraine-Geflüchteter

   Ambivalenz 
zur Abwertung 
Ukraine-Geflüchteter

   Zustimmung 
zur Abwertung 
Ukraine-Geflüchteter

   mind. auf eine Aussage 
„weiß nicht“

POLITISCHE 
ENTFREMDUNG

FINANZIELLE 
SORGEN 

VERSCHWÖRUNGS-
DENKEN 

UKRAINEKRIEG

ABWERTUNG 
UKRAINE-

GEFLÜCHTETER

.30***/.28***

.34***/.38***

.25***/.24***

.30***/.35***

.10***/.18***

.14***/.22***

Anhang 3

Abwertende Einstellung zu Geflüchteten aus der Ukraine, nach Anteilnahme an ihrem Schicksal und der Einschätzung der 
Integrationschancen
Angaben in Prozent

Anhang 4

Postuliertes Wirkmodell aus Sorgen und politischer Entfremdung sowie Verschwörungsdenken und Abwertung von  
Geflüchteten aus der Ukraine, nach West / Ost 
Unter Kontrolle soziodemographischer Faktoren: Geschlecht, Alter, Einkommen, Schulabschluss, ***: p <.001

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung 2022, Welle 8 (N West = 3.939  / N Ost = 778)
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